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(Fvrs -jpvsch«» Ns . 8.)
erscheint täglich Mit Au«n«hme des Tages nach Tonn- und Feiertagen,

^ BiertrLiahr dmch die PoK ftri kr.» Acruie berogrn 3,42 Mark, prm Abholen oon der Potz 3,60 Mark. We PoKmrst-M-A und S-Mdbriesträger vrhMrm BsMrrr-̂ rtL
AszeigeugebLhr für die einspaltige Klrin«Ee foL«7bereuN«nm) für Auftraggeber aus dem Herzogtum OldenburgM Pfg , für außerhalb de» Hrrzogtinus wohnende 2SPfg. Weülsmrutoßeu 7S Psx. dir Lsl «

'Wurs»g'̂ r>-NLie«hM« bis S Uhr vorMittsg « am jimEgea DruLtrige ; größere  Anzeigen werben üM Ta§« vorher erbeten,

ZSr dir Nüchr-ubr MvrrlMgt Mpeiarrvtkr GchriftMcke wird deine Verbindlichkeit übernommen, - Jedes Anrechtauf Rabatt geht Valoren, wenn Auzrigeu-Sebührrn durch gerichtliche MAwÄLssz-
Mgezogru werden mäßen. — HlrchsorfchrLftKi bei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht üben-sM-rnen.

Nr. 78, WtttnMe. MiltRoch' dW2 Apiil 1M9 SS. Ac>tzW« K

^ ^ ELLSltG llLrLkrl̂LtrtEK«
Berlin, 31. März. Me der „L.-A." erfährt, find

Beratungenim Gange, Württemberg und Baden zu ver¬
einigen. Es fand bereits eine Reihe Besprechungen zwischen
den Parlamentariernaller Richtungen dieser beiden Staaten
und ihren Regierungen statt. Die Beratungen nehmen einen
durchaus günstigen Verlaus. Auch in den süddeutschen
Finanzkreisen rechnet man mit einem Erfolg.

—* Haag, 31. März, Aus Paris wird gemeldet:
Wilson und Lloyd-George erschienen am Sonnabend in voller
Uebereinstimmung auf der Konferenz. Sie sind sich einig
darin, daß es unmöglich ist, i a-zig den Polen zuzuweisen.
Auch,wollen sie nicht zugestehen, daß Frankreich außer Elsaß-
Lothringen deutsche Gebiete erhält. Frankreich muß sich,
wenn es nicht einen Bruch herbeiführen will, mit dieser
prinzipiellen Stellungnahme Wilsons und Lloyd Georges ab-
finden. Wilson hat am Sonntag auch den Vorsitz in der -
Finanzkommission gehabt und sich entschieden gegen aus¬
schweifende Schadenersatzansprüche ausgesprochen.

Berlin,  30 . März. Ter Entwarf der geplanter
Kapitalertragssteilersetzt für Dividenden Zinsen, Aus-
beuten und sonstige Gewinne, die am Aktien, Kurs
Genußscheine, Anteile an Koloniol-Ge'ellschaften, an Berg- z
bau treibenden Vereinigungen, an Gesellschaften mit be- !
schränkter Haftung, deren Standkapital den Betrag vor »
300 000 Mark übersteigt, ferner für Zinsen von Anleihen §
b.w in öffentlichen Schuldbüchern eingetragensind, somit
für Zin'en von Hypotheken. Grundschulden, Rentenschnl-
»en, vererbliche Rentenbezüge, sowie für Zinsen ans onde-
^n Darlehen, einschließlicb der Bankguthaben, Diskont-
berrage von Wechseln, ausländische Kapitalsanlagcn einen
Steuersatz von 10 Prozent des Kapitalertrages fest. Be¬
verungen und Erleichterungen sind den Instituten für
Geldvermittlung gewährt. Steuerpflichtigist der Gläubi¬
ger der Kapitalverträge. Zu seinen Lasten bat der Schuld- «
ner der Erträge die Steuer zu entrichten, sofern er im In - i
lande ansässig ist. Auf Antrag wird die Steuer erstattet, )
»en Zeichnern von Deutschen Kriegsanleiben, die zur Zeich¬
nung oder zur Aufrechterhaltung des Besitzes der Kriegs¬
anleihen Darlehen ausgenommen haben, ferner denjeni¬
gen Erwerbsunternehmen, deren Anteilserträgnisseselbst
' " Steuer unterliegen. Wer die Kapitalsertragsstener
vorsätzlichganz oder teilweise hinterzieht, wird mit eine'
Geldstrafe bestraft, die das vierfache der Stenerhinter-
^ehunq, mindestens aber 60 Mark beträgt. Daneben kann
auch Gefängnis von 6 Monaten erkannt werden.

Berlin,  30 . März. Der -Oberkommandierende der
Alliierten Armeen, Marscholl Fach, telegraphiertean seine
Vertreter in Spa, daß in keinem neutralen Lands sine
srrm« m Zukunft Gefahr laufen wird, ans dem Grunde

- »Schwarze Liste" gesetzt zu werden, weil sie Lebens-
Astttel nach Deutschland ausführt oder Deutschland für den

bieier Lebensrnittel Kredite erininet. Deutschland
Wll»ermächtigt werden, mit Firmen der neutralen Länder
tzu verhandeln, selbst wenn diese bisher auf den „Schwar¬
zen Listen" stehen.

Haag.  30 . März. Die schwere Notleine der deutschen
Bevölkerung besonders in den Berawerksoebieten. bat die i
holländischeR-miernna veran̂nüf. 8000 Woaen Kartoffeln 3
Lu sofsrtiger Ausfuhr noch Dcutich-land frei zu geben. z

Amsterdam, 30. März. Dem Algsmeen Handels-  »
ota  d wird ans Paris  gemeldet, daß die obersten Militär- r
neuen Frankreichs, Englands, Amerikas und Italiens den i
mat öer̂ Vier davon in Kenntnis gesetzt haben, daß de r
» ^ ^ ? ? äen den Bolschewismus in Ungar s
unoRußland  unverzüglich ausgenommen werden mü z
oa man ihn sonst am Rhein führen müsse. S

Paris, 23. März. D i p l o ma t i sche c S i r u a t i oz j
Erichr.  Der Generalsekretär der Friedenskonter ^

Dutsstg  ist Sonnabend Nachmittagin Versailles  z
»̂gekommen, um die ersten Vorbereitungen für «

den Vorfriedenskongreß  zu treffen. Sobald der »
Wortlautdes Vorfriedensdurch die Großmächte festgesetzt»
Win wird, werden die deutschen Bevollmächtigten. an deren r
Dvitze Graf B r ockdor i ' - R a n tza u steht, nach Ver- z
dnlles gerufen werden. Tie Deutschen, deren Anzahl etwa r
WO betragen wird, werden im Rathaus untsrgebracht wer- L
den. Die Vorbereitungen werden mindestens drei Wochen?
Innern, daher wird der Vorfriedenskongreß z
frühestens am Tage nach Ostern  zusammentreten. !
tonnen. z

Der Viererrat  setzte seine Arbeiten in den zweimal k
«rglich stattfindenden Konferenzen planmäßig fort. Uber ß
die Ergebnisse dieser Beratungen wird größte Zurückhaltungz
deobgchtet. Jedoch scheint es schon setzt festzustehen, daß L
"ne bestimmte AnzahlM a t er i a l und A u s r ü stu n g s- !
stu cke» ach Rumänien  gesandt werden wird für null- r
Frische Vorkehrungen, die angesichts der durch die bolsche- ?
«Büsche Negierung in Ungarn hervorgerufenen Gefahr ge- Z
«ousn Verden müssen. Havas glaubt zu Dillen, daß Gene- z

E ral Mang in  beauftragt werden wird, die Uuternehmun-
i gen in Rumänien und in Ungarn zu leiten. Genera!
1 Henrys  wird sich sofort von Frankreich nach Polen bs-
s geben, um sich an die Spitze der alliierten Armee zu stellen,
^ Paris , 29. März. (Havas.) Wilson . Orlando,

LloydGeorge und Clemenceau  hielten heute nach¬
mittag eine zweieinhalbstündige Sitzung ab. Marschall
Fach und die Generäle Pershing, Wilson und Diaz wohnten
der Sitzung bei.

Paris , 23. März. (Reuter.) Villa in,  der Mörder
von Janres . wurde freigesprochen.

Genf, 23. März. Das Internationale Roti
Kreuz  erhielt vom amerikanischen Hauptquartier dii
Nachricht, daß die Heimiendung  aller solcher kranke!
und verwundeter Deutscher  erfolgt , die dauern!
militäriintaug-lich oder unfähig sind, innerhalb zweis
Monate nützliche Arbeit zu verrichten.

Bern, 23. März. Echo de Paris  will erfahre!
haben, die amerikanische Regierung  habe voi
Lenin und Trotzki  eine N ot e mit der Auisorde
rung zur Anerkennung der bo l schew i sti sche i
Regierung  erhalten . Das Blatt erklärt, es könn
leider nicht sagen, daß Wilson sich ablehnend verhalte
Augenscheinlich hat dieses Gerücht sogar an amtliche!
Stellen in Paris Einlaß gesunden, denn die führende!
Blätter des AuswärtigenAmtes, u. a. der T e inp s weisei
gemeinschaftlich darauf hin. daß die Entente mit dei
Bolschewisten nicht verhandelnkönne, weil eine derartig-
Politik den Bolschewismus auch bei den früheren Mittel
möchten nur kräftigen würde.

Budapest, 29. März. (Ungar. Korr.-Büro.) Ter Re¬
volutionäre Regierende Rat wird sämtliche Hotel!
kommu n i si e r en. Über die Zimmer m den Hotelä
wird das Wohnungsamt verfügen.

Fiume, 30. März. Das südslawische Pressebureau mel¬
det: Der Kommandant der alliierten Truppen hat über
Fiume den Belagerungszustand  verhängt.

*) Kairo, 23. März. Ter Oberbefehls habe'
berief beule eine Versammlung führender ägyptische
Notabeln  ein . Er erklärte in dieser Versammlung, e
habe bisher lediglich defensive Maßnahmengetroffen. E!
sei sedoch seine Pflicht, die Drdnnna wiederherzustellen
und da er erkannt habe, daß dies durch die bisheriger
Maßnahmennicht erreicht werden könne, stehe er der Not¬
wendigkeit gegenüber, zu wirksameren Unter¬
drückungsmaßnahmen  zu greisen. Diele würde!
notwendigerweise furchtbare Leiden für dis Bevölkerung
nn-d große Verluste an öffentlichem unh privatem Eigen
tum bringen, unter denen auch viele Unschuldige mitleiderwürden.

Buenos Aires, 23. März. (Reuter.) Durch Negierungs-
Verordnung werden der Kafsndienst und die Kü sts n-
schiffe verstaatlicht.  Diese Maßnahme bezweckt, der
Hafenstreik zu beenden, der den Küstenhandel in Mitleiden-

i schaft zieht.
Z Santiago, 29. März. '(Reuter.)' Der britische Ge-
k sandtein Chile  und der chilenische Minister des Äutzs-
ß cen Unterzeichneten einen Schiedsgerichtsvertrag,

dre Errichtung einer Ariedenskommission tür -die Lösung
der Schwierigkeiten, die auf diplomatischem Wege nicht lös¬
bar sind, vorsieht.

MH her Heimat- für As OötMM.
WekLrrstedr. 1. Apiil 1919.

-s- Der weit und breit bekannte Zimmermeister und
BrandkassentaxatorOetje Hinrichs, einer unserer ältestn Ein¬
wohner hier, begeht heute in vollster Gesundheit seinen 82.
Geburtstag.

ca Tie Verteilung der AuIlaudslebcnsmittrl . Be»
zügpcu der uus dem Äusmiwe hereiutömmeuLcn Lrbeu-,-
nuuel herrscht vielfach Umlarheit, die ebenso zu übrr-
trieoeuen Hoffnungen auf eine Besserung der E'rnihrungL-
läge, wie zu Befürchtungen üüer die gerecht: BclerLurts
der eingesühtteii Mengen Änlag gibt. Dems-TN'übLr wirb
von maßgebenderSlelle daraus hingewieseq. daß di-
r.uslandslebeusmiitel ausschUetzlich der L«wlrLichaj!uitg
durch die Behörden zugeführt und innerhalb d:Z be¬
stehenden Verwrguugspluiiesan die lioi'ridcudcn Bezirks
geleitet werden. Sie werden in erster Lucke,ru: Aufrecht»
erhaltung der bisherigen Rauonen benötigt. Ohne die
Ausiandssenoungenhatten diese, wie vor d-nl L-LenL»
iinttelaölommLii velonl worden ist, nicht ausrrchterhattea
weiden können. Bei voller Lieferung der iu Aussicht
gestellten Mengen rst zu hoffen, daß allmählich auch eine
Erlerchleruug der Eruahruugslage durch AnSsabe va»
dusatzratlonen erzielt werden kann. Zusicherungen«,
d.e-er Hmficht könuen so lange nicht gegeben werden, nu¬
dle Höhe der Sendungen noch nicht zu nöerfebenitt.
Selbstverständlich würden auch die Mengen, di, sich nach
Sicherstellung der gegenwärtigenRationen jewDIL cllS
ttberichuß ergeben, der üfsentttchen Bewlrtfchasiur-g nntri»
siegen und innerhalb des Rattonierungssylleursdvlch die
llommunalverbällde oerleilt werden.

sk

—^ Bad Zwischenahn. Die nachK7 der Ministerial¬
bekanntmachung vom 23. 7. 1896, betr. den Schiffsverkehr
auf dem Zwischenahner Meer, vorgejchriebene Untersuchung
der Fahrzeuge, die zur gewerbsmäßigen Personenbeförderung
dienen und in das amtliche Verzeichnis eingetragen sind,
wird am 26. April 1919 durch den Wasserichont Hendorff
in Brake vorgenommen werden. Die Besitzer haben ihre
Fahrzeugean tiefem Tage zur Untersuchung bereit zu kalten;
widrigenfalls wird die Löschung der Schiffe im amtlichen
Register verfügt werden.

- (8) Rostrup. Zwecks Uebung und Verbesserung der
sportlichen Leistungen hielt der hiesige Klootschießerverein am
vorigen Sonntag unter sich ein Wettwersen ab. Die beiden
Parteien Nord gegen Sod die Chausseebildere dis
Grenze — waren sich in dem Werfen ziemlich ebenbürtig.
Mit einem kleinen Vorsprung gewann endlich Nord. Wenn
auch die älteren Mitglieder mit ihren Leistungen während
des Krieges etwas zurückgegangen sind, so hat sich doch ein
kräftiger Nachwuchs herangebildet, der sich schon sehen lassen
darf. Laut Versammlungsbeschluß sollte der Verein Lange¬
brügge zum Wettkampfe herausgcfordert werden, war denn
dort ja auch angenommen ist. Am Sonntag, den 6. April
findet um 3 Uhr nachmittags ein Pcobewsrfen statt.

- * Varel. Seit längerer Zeit wurden auf dem hiesigen
Bahnhöfe Diebstähle ausgeführt, und zwar wurden besonders'
die Eisenbahnwagenauf dem Eüterbahnhos durch Lösung
der Plomben geöffnet und beraubt Endlich gelang es nun,
3 größere Schüler, die sich in verdächtigerW.äse bei den
Güterwagenzu schaffen machten, zu fassen. Sie sollen ver¬
schiedeneTaten eingcstanden Huben. Dem Anscheine nach
haben noch weitere Personen die Hand mit im Spiele.

—* Schortens, 31. März. Ein frecher Raub. Zn
der Nacht vom Sonnabend aus Sonntag erschienen bei dem
Rechnung sührer Ramke fl'-bewaffnete Leute und forderten
ihn auf die Haustür aufzumachen, es sei militärische Be¬
satzung da Ramke öffnete und wurde aufgefordert, den
Geldschrank zwecks Revision zu öffnen. Ramke legre die
Bücher vor und wurde dann hinausgeschickt. Die Eindring¬
linge entnahmen daraus vem Eeldschranke 1200 Mark und
zogen wieder ab.

—(o) Ut O'stfreesland. Kumm 'n mal glieks herut,
Johann, kiek di reis an dat Gespann. Na, dat iß doch
würkelk stark, seggt de WeertsmannD. van Mark, de twe
Kerels hebb'n neet lehrt umtoegahn mit Sweep un Peerd.
Wacht, de sölen wi wall kriegen, mußt hör teg nover swiegen
un so doen, as saggst du nix. Löppst dann achterum ganz
fix, halst den Wachtmeister hierher. War hebb ich mien
Jagdgewehr? Man mut up sien Scharpste wesen, het man
doch all faken lesen, dat so 'n Volk för 'n Minskenleben.
deil neet 'n mal dre Stüver geven. Na, de Keerls, an-
schiend Soldaten, hebben sück wat selten laten un sünd Mt
an schnabuleeren, as se biester sück verführen: kiek, dar
kummt de Landgendarm, nu man up, dat iß Allarm. Un
se, haste nich gesehn, maken gau sück up de Been. So as
de, kunn nllms neet lopen. Ün «oi willen ehrliek hopen,
dat de Lohn, de durup stecht, hör ok so doch neet entgeiht.
Peerd un Wagen wassen stöhlen, 't reist sück beter, as up
Sohlen, achter Wittmund, war se her, kwammen ooer d'
Log'er Führ. Ne, 't iß würkelk unnerhört, wat d'r stünds
neet all gehört.

—* Wilhelmshaven, 31. März. Der Passierschemztvang
für die Festung Wilhelmshaven ist mit dem 1. April aufgehoben
worden. — Der Dampfer „Asgard" mitt einem weiteren
Truppentransport aus der Türkei ist morgen hier zu erwarten.
An Bord sind emgeschisft 106 Offiziere, 1961 Unteroffiziere
und Mannschaftensowie 32 Köpfe deuische Besatzung. Zivil-
Passagiere befinden sich nicht an Bord.

* Aurich. Ein großer Warendiebstahl wurde kürzlich
in unglaublich frecher Weise ausgeführt. Als Begleiter des
wertvollen Transportes, der von hiesigen Beauftragtenin
Wilhelmshaven aus den dortigen Marinebestanden für etwa
250 000 Mark gekauften Tuche und Leinwand, die nach hier
gebracht und von hier auf die einzelnen Kreise des Regierungs¬
bezirks zur Abgabe an die minderbemittelte Bevölkerung verteilt
werden sollten, hatte man die 2 Heereskriminalpevonen, Ober-
F.-T. Maat Ludwig Pfotcnheuer und Gefreiter Ludwig Itosen-
thal, beide aus Süddeutschland gebürtig, angenommen. Mit
ihnen aber hatte man den Bock zum Gärtner gemacht, denn sie
bestahlen das ihnen anvertrante Gut, sie schnitten ganze Stücke
Tuch und Leinwand ab, die sie teils als sog. Passagiergut ver¬
schickten, teils gegen Lebensmittel vertauschten. Die geraubtcn
Sachen konnten aber glücklicherweise noch wieder in Bremen
erfaßt werden, nachdem der Diebstahl sogleich von der Abnahme¬
kommission sestgestellt wurde. Die Diebe, in deren Gepäck man
unter andeemr2 geladene Revolver fand, gestanden im Kreuz¬
verhör alles.



ONlNburgische Landes«« sarumkurg.
—(b) Oldenburg , 81. März.

Dt« verfassunggebende Lande,Versammlung hielt heute
von 4 Uhr nachmittags an eine ordentliche Satzung ab.

Rach Eintritt in die Tagesordnung wird über den
selbständigen Antrag de»Abgeordneten Lan je-We fterstede
berate», nach d,m das Direktorium ersucht werden soll, eine
B»rfügmig dahin zu erlassen, daß in denjenigen Gemeinden,
tn denen für die bevorstehenten Eemeinderalswaylennur
eine Kandidatenliste oufgrstellt ist, die Wahlhandlungunter»
bleibt. Abg Lanje Westerstede meint, in den Gemeinden
würde man sich Überall freuen, wenn eine derartige Ver¬
fügung erlessin werde. Zeit und Mühe würden gespart.
An de« Wahlergebnis könne nicht» geändert werden, da
nur eine Liste«ingereicht und ausgestellt sei.

M nistrr Scheer: Da» Direktorium hat zu dem Anträge
noch keine Stellung genommen. Redner Lästert Bedenken,
dem Anträge zuzustmmen. Da» Direktorium habe bi,her
grundsätzlich alle Abänderung»antiäge abgelehnt, die zu dem
Wahlgesetze eingrpangen seien. Späbstens im H-rbst werde
drm Landtag ein Entwurf einer neuen Eemrindeordnung zu¬
gehen. Dann könnten alle Wünsche berücksichtigt wenden.
Es sei bedenklich, sitzt noch— 8 bi» 4 Tage vor der Wahl
— solche Verfügungen zu erlassen,

Abg. Lanje bemerkt, kie Bedenken des Ministers seien
borcank atischer Natur. Dem Direktorium standen Telefon
kr.v Telegraphen zur Vertilgung. Sämtliche Gemeinden
könnten in kurzerZ->t benachrichtigt wlrden. Da» Direktorium
soll« pch über die Bedenken hinwegsetzen.

Minister Scheer: So einfach ist die Sache nicht. Eine
Aenderung kann nur >m Wege der Verordnung»inerten.
Den Gemeinden haben wir empfohlen, nur rin Wahllckal
besetzt zu halten und die Mahlzeit auf 4 Stunden zu be¬
schränken -i

Abg. Heitmann: Zu dem Wahlgesetze find eine ganze
Reihe Abänderungsanträge eingegangen, die vom Direktorium
alle grundsätzlich abgesihr.t wurden. Für diese» Mal nur
soll das Ges-tz nicht geändert werden. Demnächst kann ja
anders verfahren werden. >

Abg. Murken: Sachlich genommen find die vom Direk¬
torium geäußerten Bedenken lediglich formeller Alt Heute
ist erst Montag, da können die Gemeinden de» Lande» alle
noch rechtzeitig Lenachiicht'gt werden. Redner rst für An-
nähme de» Antrages Lanje. :,

Geh. Ober-Reg.-Rat Calrmyrr-Schmede» weist darauf
hin, daß in keinem Staate di»her eine derartigeVerfügung
getroffen wurde, rwe der Abg Lanje sie mit seinem Anträge
bezwickt. Nur dt« Kronk-nkoffen und Angestellten Verbände
Hobe« derartigeBestimmungen. E» würde geradezu eine
Prämie dafür sein, sich vorher zu verständigen. Die Wähler
werde« an den Wahlen kein Inten sie mehr haben und sich
um die Ekmeinde wenig kümmern- Die» ist n cht erwünscht.

Abg. Hovmannersucht da» Direktorium, die so,mellen
Bedenken zurückzustrllen. Auch dt«Berufrßenessinschaft habe
«ine Bestimmung, daß die Wahl avsfallen kann, wenn nur
eine vorschlagstste abgegeben ist. Auf dem Lande, besonder»
tn de» großen G metndrn, erwartet man eine Verfügung,
daß di« Wohl ausfallen kann. In den meisten Gemeinden
steht da» Mahlresultat fest und kann nicht mehr geändert
werden. Abg. Lar je betont, in den Gemeinden, wo die
Parteien sich oo her geeinigt haben, würde am besten und
ruhig zum Wähle der Gemeindegearbeitet. Der Grund,
daß in den anderen Bm desstaaten öhnltkie Bestimmungen
noch nicht bestehen, sei hinfällig. Weshalb sollte Oldenburg
tn diesem Falle in Deutschland nicht sorangehsn? Redner
wünscht, daß die Wahlordnungwenigstens für die Zukunft
geändert werde. ^ ,

Der Antrag de« Abgeordneten Lanse wird hierauf von
der Landesoerlammlung einstimmig angenommen.

Auf Antrag der Bbgeordneren Dörr und Schmidt
«erden die Bnkenfrlder Abgeordneten Hug, W.yand und
Dörr dem Finanzausschußund die AbgeordnetenHmtong
und Zehntmai» drm Verfaffungsaurschuß zueetrtlt.

Vvu dem sozialdemekratischen Verin in Zvtschenohn ist
der Antrag an die Landrsversawmlungge,rücket worden,
den Zwisch-rnahner See an dis Gemeinde Zwischenahn zu
überweisen

Abg. Llokm Delmenhorst richtete Jnkeipellvt!«nen an
da» Direktorium1 au» welchem Grunde die Direkioistell«
am OldenburgerEymrasiumn cht besitzt werde, 2. ob die
Säuglinge mit «»»reichender Milch ver'orgt werden könne»,
Beide Jnterp Latiomn kommen demnächst zur Beratung im
Plenum. NächsteS tzung urbestrmmt.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Rotterdam, 1. April. Dem „N. R. C." zufolge

meldet„Daily-Telegraph" aus Newyork, daß der Korre¬
spondent der Newyorker„Times" bei der Friedenskonferenz
seinem Blatte mitteilt, daß Amerika sich möglicherweise von
der Friedenskonferenzzurückziehe. Ein Auszug seines
Telegrammslautet folgendermaßen:

„Wenn die Zustände auf der Friedenskonferenz nicht
bester weiden, ist es wahrscheinlich, daß die Welt eine große
Sensation erleben wird. In Wirklichkeit sind die Sitzungen
des Rates der 4 auf einem toten Punkt an gekommen. Die
ganze letzte Woche kann als verschwendet angesehen werden.
Gestern ist tatsächlich eine Krise eingetreten und die Lage hat
sichv.rschlimmert statt gebessert."

—w Frankfurt, 1. April. Die gestrigen Unruhen er¬
forderten, soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, 106
Tote, darunter 7 Plünderer. Von den Polizeitruppen fielen
2 Mann, 1 dritter wird vermißt. Von den Matrosen wurden
2 Mann getötet und 7 schwer verletzt. — ^ . -

—w Stuttgart , 1. April. Die Regierungverhängte
heute morgen wegen dringender Gefahr für die öffentliche
Sicherheit den Belagerungszustandüber Stuttgart und Umgegend.
Wr dte Redaktion verantwortlich Karl Eiter « tu Westerstede. !
Dn«L «sd Verlag von Eberhard Rir»  tu Westerstede. ^

Amtliche BekarmtMachrmgm.
Nrutsvorstaud des Amtsverbarrdes.

Westerstede,  den 31. März ISIS.
Auf Abschnitt 42 der Lebenimttl,Harte6 werden1*/»

Pfund Kunsthonig ausgegeben.
Verkaufsstellen: Schneider, Ho're, Rtesebirter, Ahlrich»,

Renken in Westerstede, Rüther Ocholt, Einfeld Westerloy,
Basenbrunken-Lin»weg e.

Brun», R pkev, Eylers, Rühl, Edtmann und Otken ln
Zwischenahn, Enoek und Erltje in Eoewecht.

H. Eiler», Tebje in Apen, Leonhardts. Orth, Siebs,
Willem» in Augustfehn, Mein»-Godensholt, Reil Nordloh.

Münzebrock.

OemeinclêVestersteäe.
Die für die O>t,au »schußwahl am 8. April 1V19 zu«

grlassenen Mahlow schlage sind
1. Wahlvorschlag Carsten » :

Apotheker vr . Emmerich Carsten», Westerstede,
KaufmannHeinrich Sleiuseld, Westerstede,
Hotelbesitzer Hermann Cerdtng, Westerstede,
Eeschäf-rführer Theodor Volte, Westerstede,
Fräulein Ella Ohmstede, Westerstede,
Gar:enbaurr Rudolf Kluemann, Westerstede,
Ehrf au Auguste Wettermann, Westerstede,
KaufmannArend Diekmann, Westerstede,

2. Wahlvorschlag Sander:
Buchbinder Heinrich Sonder, Westerstede,
KaufmannJohann Bückmg, Westerstede,
Gastwirt Bernhard M y?r, Westerstede,
R chnungsstellerO to F ^ nksen, Westerstede,
Höckjrr Gerhard Struß. Westerstede,
Landwirt Heinrich Olimann«, Westerstede,
Echmiebemeister FriedrichM<yer senr., Westerstede,
Bäckermeister Gustav Fortmunn, Westerstede,
Bautechn ker Karl Ziese, W.ste.steöe,

3. Wahlvorschlag Me yer »renken:
Malermeister Hermann My r̂srrrken, Westerstede,
Bäckermeister Johann E' ides, Westerstede,
Eerichtsaktuar Julius Friedrich», Westerstede,
Holzhändler Wlhelm Mynen , Westerstede,
Sattlermeister Fr tz U.ken, Westerstede,
SchneidermeisterD. H. Meiner», Westerstede,
Drechtlennetster Gerhard Ehl« », Westerstede,
Rechnungssteller Fritz Achter mann, Westerstede,
EertchtsoollziehergehülfeD. Meyer, Westerstede,

'4 . Wahloorschlag Tholema:
Exped. Weichenwärter Karl Tholema, Westerstede,
Tischlermeister Hermann Ahler» senr.. Westerstede,
WagonbauerF-iedrich Schwengels senr., Westerstede,
Arbeiter Johann Errisijanßen, Westerstede,
Malermeister Hermann Eie,ing, Westerstede,
Maurer Hermann Möhle, Westersirde,
Gastwirt Wilhelm Kahlmann, Westerstede,
Etationsarbciter H'ndertkus de Haan, Westerstede,
Arbeiter Htnrtch Beeken, Westerstede.

De« Wahlkornmiffa «: Lanje.

Oemeinäs We8ler8te66»
Die für die Semsinderatswahlam 6. April 1919 z».

geloffenen Wahloorschläge stnd:
1. Wahlvorschlag Type:

Landwirt Gustav Thy-, Lnswege,
Landwirt Hermann Hobd-e, Ocholt,
KaufmannAugust Hofft, Westerstede,
LandmannDiedrtch Warnij-.n, Westerloy,
Landwirt Han» Henken, Hairbet,
Landwirt Dtedrich Harm», Ihorst,
Landwirt Diedrtch Lamkcn, Eießelhorst,
Landwirt Diedrtch Gerde», Garnholt,
Maurer W lhelm O.tken, Westerstede,
Landwirt Erlert Friedrich Oitmann», Hollwrge,
Rentner Diedrtch Ulten, Westerstede,
Landwirt Fcktz Wckken, Hüllstede,
Baumschutenbesttzer Gerhard Böhije, Westerstede,
Landmann Dtedrich Geldes, P,ter -efelv,
Landwirt Dtedr ch Hiije, Tor,holt,
Arbeiter Georg Haßmonn, Westerstede,
Lanbmarm Hermann Verding, F kensolterfrld,
Landwirt Georg Irußen , Ocholt.

2. Wahloorschlag Strodthoff:
Landwirt Bernhard Et»«dthrff, Manste,
Landwirt Gerhard Theilrngerves, Eggeloge,
Kaufmann Dtedr.ch Beekon, Linswrge,
Landwi.t und Gastwirt Dtedrich Oitmann», Hollwege,
L-Hrer Karl Stindt, Wrsterlry,
Z'mmermetster Friedrich Achtermann, Westerstede,
Landwirt und Gastwirt Fritz Grimm, Hüllstede,
Gastwirt Friedrich Luby, Westerstede, ^
Landwirt Friedrich Htsje, Torsholt,
Lardw rt und Müller Gerhard Kruse, Garnholterdamm,
Wegewärtrr Heinrich Schwengel«, Moorburg»
Anbauer Dtedrich Bünijen, Ihorst,
Malermeister Emil Stenemann, Ocholt,
Landwirt Friedrich Hedenkamp, Peterrfeld,
Landwirtu WegewärterHermann Strodthoff, Halstrup,
Landwirt Heinrich Oitmanns, Westerstede,
Kolonist Heinrich Schwarze, berg, Ihausen,
Anbaurr Johann Fr. Bredehorn, Hoheliet.

3. Wahloorschlag Schwengels:
WagenbauerFriedrich Schwengels senr., Westerstede,
Llatton»oorsteher Gerhard Saathoff, Linswege»

Tischlermeister Hermann Ablers senr., Westerstede^
KolonistW lhelm Bnsiy, Ihausen,
Landwirt Diedrtch Bünijen, Halsbek,
Arbeiter Hermann Lemke. Halstrup,
Verkäuferin Marta Baetge, Westerstede,
Arbeiter Heinrich Boltje», Hüllstede,
Buchdrucker Georg Peters, Westerstede,
Ehefrau Lina Möhle, Westerstede,
Z mmermann Heinrich Baripel, Westerloy,
Station»arbeiter Hinderikus de Haa», WrstnPede,
Arbeiter Friedrich Wiechmanv, Westerstede,
Arbeiter Friedrich Wtllm», Halstrup,
Zimmerme'ster Karl Behrrn», Westerstede,
Arbeiter HeinrichF!e/k«ns, Halstrup,
TtationsaröeiterHinderikus Hoffschnieder, Dießelhorst,
Arbeiter Johann Willen, Linswege.

Der Wahlkommissa»: Lanje.
Am Friitag He« 4 April d. IS.

SWkiM-».SWmkt.
Westerstede,  den 31. März 1919.

Der GeMriu - evorftaud . La » je.

SsmelnÄs Cüswsctit.

Nach dir Wahl zur Oldenb. Lande,Versammlung sind
in der Abgrenzung der Stimmbezirk«, Ernennung der Wahb
Vorsteher und deren Stellvertreter und der Bestimmung der
Wahlräums keine Aenderungen oorgenommen.

Dte Wahl findet statt am 6. April 1919 von vormittags
10 Uhr bi» nachmittag» 4 Uhr.

Der einzige eingegangrneund zugelvffru« Wahlv«,
schlag ist:

a) Mitglieder:
Vohn, Anton, Landwirt, Südedewecht,
Kttyenschmidt, Johann, Zimmermstster, Westerschep»,
Sandstede, Johann, Mühlenbesitzrr, Osterschep»,
Oeltjenbrun», Johann, Lrndwirt, Jeddeloh1, WildenlohiMß»
Kramer, Bernhard, Tischlermeister, Südedewecht,
Müller, Gerhard, Landwirt, Kleinscharrrl,
Kruse, Johann Dtedrich, Landwirt, Jeddeloh 2,
Engelbart, Georg, Hauptlehrer, Jeddeloh 1,
Hrinje, Dtedrich, Landwirt, N>rd,drwecht 1,
Harms, Gerhmo, Landwirt, Westerschep»,
Brun«, Heinrich, Landwirt, Nordedewecht 2,
Geldes Röbrn, Gerhard, Landwirt, Nordeservrcht L,

bl Ersatzmänner:
Harm», Diedrtch, Landwirt, Südedrwecht,
Bingel, Wilhelm, Kolonist, W loenlohimoor,
Mchoff, Hinrich, Landwirt, Osterscheps,
Böll», Johann, Landw rt, Westrrsch-p»,
Hobbte, D-org, Schlächtermeister, Südedewecht,
Hempen, Heinrich, Landwirt, Nordcdrwecht.

Der Wahlkommissar: Bunjes.

Kpsn.
In den nächst»n Tagen trifft eine Ladung

StaehslörahL
eia, « rlches zu mäßigen Preisen abgegeben wird.

Bestellungenstnd umgehendan KaufmannD. Orth
zu machen.

Meyer,  Grmeindrvarsteher.

LM'MM.
RkchlrungsstellerO. Frank«

se« Hierselbst beabsichtigt sein
an der Lhauffre Ocholt-Go¬
den»holt belegen«»,größtenteils
kultivierter

groß 8.6859 Hektar— 102
Sch. S„

mit sofortigem Antritt zu ver.
kaufen.

Das Land, in einer Fläche
br legen, eignet sich vorzüglich
zur Herrtchtung einer Anbauer
pelle. Verkaufrlermtn steht
an auf
l>mml»s dm IS Mil.

nachmittags3' /, Lhr,
ln Mein»  Gasthaus« in Go¬
densholt.

Westersted  e.
K . Koch, Aukt.

Zu verkaufen2WslSMtt.
Meta OeUjendirr»,

Lkuiwegerseld.

MWI-AÄ»
auf Station Westerstede

am F-eitog den 4. d. M , vo«
morgens8 bi» 12 Uhr.

Bitte um sofortige Anmeldung^
S chmale.^

Suchen sofort frommes, zugsesti»
gesundes, nicht zu altes

pserd
zu kaufen und erbitte« Angebote-

«MG

Kaufe und tausche

gegen Waren »» den Höchsts
Lagerpreisen.

Kausharr» Hille»»,
Westerloy.

Zu verkaufen«i« «euer
kockanruK

Mittlergröße, oder gegen
farbigen Jakrttanzug -t"
tauschen. Anstagea »ater
3254 au die « eschLP-st- d»-



SmuM-MM.
Der Rechnungrsührer F ».

Lvley alr Dürre Nachlaß»
vermalter laßt

MmrlA des iS, Mil.
nachmittag» 3 Uhr,

d, Mein»  Gasthause zu
Eode « » holt  die zu Dürre»
Nachlaß gehörige, an der Chaus¬
see belegene

LaiidMe
bestehend aus dem neuen
Wohn , und Wirtschaftsge¬
bäude, sowie 9,7548 Hektar
— 118 Sch. S . — Garten -,
Bau -, Weide- und Moor«
ländereien,

mit Antritt auf Mai n. I ».
Lezw. der Ländereien Herbst
d. I . im ganze» oder in jeder
gewünschten Zusammenstellung
geteilt öffenilich meistbietend
zum Verkauf aufsetzen.

Westerstede.
« . Koch , Aukt.Ali«M-Lttköls.

Landmann Br . Orktje « -
Biers hiers. beabsichtigt seine
auf dem Kuhlen belegene

Besitzung,
bestehend au » dem fast
neuen geräumigen Wohn¬
haus« nebst Ciall u . 44,18
Ar — ca. 6 Sch.-S . —
Eartenländereien.
Da» Wohnhau » ist zu 2

Wohnungen eingerichtet; diese»
eignet sich wegen seiner günsti.
gen Bel«gen heit und Räumlich
keit auch zur Einrichtung einer
Geschäfts- oder Gewerbebetrie¬
be». — Von dem Grundstücks
kann noch ein schöner Bauplatz!
abgrtrrnnt werden.

Zweiter Termin zum Ver-
kauf wird an gesetzt auf
SombkO imi 12. Avril,

nachmittags 8 Uhr,
d» Hinrich Dierk» Gasthause.

Bei genügendem Gebot kann
brr Zuschlag erteilt werden.

Weste rstede.
_ G . Koch , Aukt.

Verkauf
einer

konüstslls.
Apev.  Die Erben der

vustorbenen Witwe I . <8er-
b«» Reit inNo «blohka « al
vollen wegen Elbau »einandrr-
fehung ihre daselbst belegene

kan-stelle
bestehend au » dem Wohn,
und Wirtschaftsgebäude und
2,4280 Hektar Ländereien,

öffentlich durch mich verkaufen
Wen.

Verkauf,termin ist angesetzt
auf

B'il« te, 1t Will.
nachm. 8 Uhr,

^ 8r . Reil» Gasthause in
Nordloh.

E» ist nur ein Termin be-
°°ffcht«gt und soll der Zuschlag
«i annehmbarem Gebot sofort

Ja » sie« . Aukt.

, *!°" «be» «cht 2. Zu ver-
fchwu Eine baldkalbende, junge,

Kuli,
3 »h. Me,rr «,e «ken.

Die Mitglieder de» Bereineausschrfses werden zu einer

Versammlung
berufen auf
Sonnabend de » 5 . April d . Is ., vormittag » 10Uhr
im Gasthaus« zum Schwarzen Adler in Jever.

Tagesordnung:  1 . RechrmngsaLlage für ISIS,
2. Erhöhung de» Deckgelder, 3. Satzungsänderungen , 4. Er¬
höhung der Gebühren für Freideckscheine, 8. Ersatzwahlen von
Mitgliedern bezw Ersatzmännern der Körung »-u. Prämiierung »«
kommission, 6. Geschäftliche Mitteilungen , 7. Anträge und
Wünsche aus der Versammlung.

Jever,  de » 19 . März 1919.

ZkMWWk' " t. B.
Hinr . Müller.

Usus-Verkauf
(Miihlr ) .

Metjendoef . Das bei dcij
Haake 'schen Wirtschaft stehende
fast neue

Gebäude
der früher Freriche -'schen Mühle
mit dem angebauteu

Krotzr« Pf -rdrstakl
und dem dahinter stehenden

Schweiaestall
sowie dem schönen Obstgarten
und etwa 5 Sch . S . erlraareiches
Gartenland , werde ich öffentlich
verkaufen.

Verkauft terwin steht an auf

nachmittags 4 Uhr,
tu Haake » Gasthaus , Metjcudmf.

Das Gebäude , inmitten dicht»
bewohnter Gegend , direkt an der
Chaussee unweit Oldenburgs , ent¬
hält eine fest neue

lmOIie KMml « f
bestehend aus dem 17pftrdigen;
Berriebsmotor , 2 Mahlgängen,!
und vollständigem Zubehör . Der ^
angebaute mr sswePfertestall kann l
leicht zu einer Wohnung uwge-
baut werden . Dar Steinmaterial
da,u wird durch teilweiseu Ab¬
bruch des für die Besitzung doch zu
großen Echweinestalls gewonnen.

Die B sitzung gelangt auf
Wunsch auch ohne die MLHlen-
einrichtung zum Tkufsatzund läßt
sich mit wenig Aenderungen zu
einem schönen ländlichen Wohn¬
sitz einr chten; besonders passend
für Handwerker.

E . soll in diesem Termine mög¬
lichst sofort zum Abschluß kom¬
men ; die Gebote werden sofort
beurkundet.

Kaufltebhaber ladet ein
Georg Kchwartisg , amtl . Aukt.

i. Fa . Echwaiting u- Gent,
Oldenburg - Eversten.

MPl-MmW
Mehrere Fuhrwerksbestheri

von Bärbel und Godensholt
haben sich vereinbart , wegen
der großen Teuerung den

ArMlihs
mit Despau « (2 Pferd - und
1 Mann ) a Stunde auf 3 60 ^
Mark sestzustellen. !

Ein Paar neue,
arbeitete

tadellos ge«

lierrensliefel
Größe 4l , zu verkaufen oder zu§
tauschen
_Westerstede , Peterst »aße lg.

Zu verkaufen riuSchaf
mit drei Lämmer » (schwere
englische Raffe .)
_ D . H ots , Garnholterdamm.

Der Norddeutsch « Lloyd
Breme » läßt ams«mrt« d» z. - »

M - W« IklkUÄe
!M «l!.

.Bestellungen auf
Nsenvllfiol ' pulver

zur Hederich - Vertilgung nehme
bis zum 4. ds . Mts . entgegen . '

lm 6er Keick8r68ierun§
kst 6i«

oc» 78 li»c
8k»ljir0I1N8Ill>

in Î amburA, OerlioWr . 3-S, 6srb »rosfs-
ksus , sin Werbebüro erricbtst. ? ür
6is fick sus Westerstede u. Um§ e§ en6
Nsläqnäen erteitt näbers Auskunft
^Isrr örennereibes . Sans Ms !neckv in

«

Der Vorstand.

Zu oeiKausen ein 14 Tage
alles , gutes

Westerstede . Fritz Trimm

Suche für einen Hengstenter
gute

Hiarsckweiäs
A H . Gerde » , Gießeihorst.

gs « ermo » r folgend« Gegen i
stände öffentlich meistbirtend ^

auf Zahlungsfrist verkaufeu : ^
1 Herrenfahirad mit Gummi-
bereisung, 1 Luftpumpe,
verschiedene eiserne Töpfe,
große und kleine Kasserollen,
Bratpfannen , große u. klrine
Kellen, F .'eischnia'ch'ne, 1
Tafelwage m t Gewichten. ^
1 Dezimaiwagemit Gewicht,
1 Pftfft -rmühle ,Brotschneide.
Maschine , 7 Bänke , 14 große
und kleine Tische, 24 amert-
kan.sche Stühle , 2 Feldbetten,
2 eiserne Bettstellen, 6 eint.
Kleiderschränke, 1 Büchertifch,
1 Bieropparat mit sä« tl.
Zubehör,fern er Teller,Taffen,
Gläser, Eeschirre vnd viele
hftr nicht genannte Gegen
stände.
Kavfliedhabs ? ladet ein
Wester st edr.

Otto Fran ks «« , R echst.

Westerstede.  Ende näch¬
ster Woche soll in Henken '»
Saal eine

MM -AM»
abgehalten werden, wozu An>
Meldungen bi » Freitag dieser
Woche erbitte.

Westerstede.
Otto Fravkse » , Rechst.

Tükn « verden unter
Omsnt.nslungok »»» ,!
eingesetzt, plomdsn
in 6old, ? orrellsn, Lmal-
gan eie. — — bast
«okmsi - alo » » «
r » Unri « I»» n mittels
lokaler Anästhesie, tler-
veatülsn, Ladnrelnlxsn
etc. — Sprechstunden
isgUok 6 1 u 2 —7
Ui»»-, auck Sonnlug »,

ä lSL ^ SSS/ö/A,
LsSursiali » ? ,

Olllendufx i . 6r.
Lnknkoikoii -» IS , I.

llingsnß - kosenstr.
'WW ' in allernächster
bläke d. kuknkoks

lelepdon dir. 1456.

ntlößEsr llstmffM Mi

W68l6I -8t6äS.

MW»
kauft zu höchsten Preisen

l ' lieorS « kultmsr,

^wische « aha Neuestraße

Entlassene Unteroffiziere und Mannschaften berittener
Waffen, die Lost und Liebe zum kaoalertstischenDienst Haber»
können sich zum Eintritt für eine der

! Me/M §Msi//M § k/s§
«̂ §/e? -/?SMS5/§ /̂ . s

^ in Rastede bei Oldenburg
auf dem Regimentsgeschäftsztmmer in Rastede (Kaoalierhau »-
melden.

! Unteroffiziere und Mannschaften erhalten dienstgradmäßig e
Löhnung und eine tägliche Zulage von 5 Mark, die auch aw
Sonntagen und bei kürzerer», nicht länger als 14 Tage
währendem U laub , gezahlt wird. Verheiratete Unteroffiziere
beziehen den Löhnung -rzuschutz für Familien weiter.

Sämtliche Freiwillige haben sich zum Schutz der Heimat
und Aufreckrierhaltung der Ruhe und Ordnung im Sand«

!durch Haudschlag zu verpflichten.
s Dt« Freiwilligen leisten zunächst eine Probezeit so » 21
-Tagen . Wird die Geeignetheit festgestellt, so werden sie zu-

^nächst auf 1 Monat verpflichtet. Die Verpflichtung kann nach
-Ablauf dieser Zeit von 1 zu 1 Monat verlängert werden,
i Uniform und Militärpapier « find mitzubringen.
« Ausweis« zur Erlangung einer Militärfahrkarte werden
durch die Bezirk»kammandos auegestellt.

Freiwillige , die nach abgeleisteter Probezeit zur Reich»«
wehr übrrzutretrn wünschen, müssen sich aus 8 Monate ver»

Feinste neue

kk « 8 « « « N
empfiehlt Augukt Hofft , j pff ^ ten.
7" " 7» ? ^ , Befferstellung der Mannschaften der Reichswehr ist in

/» §tä// § , Aussicht genommen.

Ans unserm Laube an der
Bankstrcße liegt MV Gist
für Federvieh.

Fr . Schwengel «.
Frau Christophe »».

kauft
J « U« » Hoffma « »

MmlMMh!
zu verkaufen.

Emil Friedrich.

LükMjer - ksgSmsnt Sra ! Sehl « !

tMsin ) Nr . 8.

ZikgkslSimkkZ GiDG >GCMG ^ AT-

LllttmillAMe
KWrijr WklWl  r.S « ».S.SLIsn- W31. Wkiber1S18.

mindestens 8 Lage alt,
kauft zu hohen Preisen

/ Hl. l § Ms/r.

Nktiva . Mk

l ) Kassenbestand 244,14
2j Warenbestand 16Ü0,—-
S) Immobilien u. Mob . 40l,—
4) Warenforderungen 2856,64
5) Geschäsisguthaben 3460,—
6) Bankguthaben 311,50
7) Amtsverb .-Kaution 1600 —

Mark 9313,28

Passiva . Mk,
1) Bantsckulden 6851,17
2) Warenschulden 1345,34
3) G -schästsguth . d. Gen . 450,—
4) Reservefonds 328,70
5j Beiriebrrücklage 650,—
Sj Reingewinn 88,07

Mar » 9813,28

Zahl der Genoffen am 1. Jan . 1918 83
Zugang — Abgang 2
Zahl der Genossen am 3l . Dez . 1918 81

De » Borftavd.
Dierk». Grimm. Heidkroß.

Gegen Saatkmte abzugeben!

Lss/ ^ is/ ' WM/.

§sstzer § /e

föMMe «.
sowie

Mr «rMer/rM

6erli. Hanken.

Infolge Veordnung der Reichs«
regierung vom lS . März 1919 find
unsere Geschäftsräume an

5lM - Nd FMtMkN kMHM

und an

MnllW» pikut
»ormittag « von 8 - 12 Uhr,
nachmittag « von 3 - 5 Uhr,

und find wir gezwungen , diese Kaffen-
stunden genau einzuhalten.

Wir bitten unsere Kundschaft hieraus
Rücksicht zu nehmen.

5W-U.MW5W
e. G. m. u. H.

R- Müller. L. Grimm. G. Ahmels.



Z

MW » M 1WArtei
SM . Werslede.

Am Eou « tag de « 6 April , nachmittags von 1
bis 6 Uhr . finden die Wahlen zum

Gemeinderat
und zum

Ortsausschuß
statt . Eine Einigung auf eine gemeinschaftliche Liste sämtlicher
Parteien hat nicht herbe ' geführt werden können.

Wir bitten alle Wähler und Wählerinnen . ihr Wahlrecht
auszuüben und ihre Stimme unserer Liste zu geben.

Die Liste zum Gemeinderat  b -ginnt mit dem Namen
Landwirt Bervhard Dlrodlhvff Mansie

und schließt mit dem Namen
Anbauer Joh . Fr « Bredehorn Hoheliet.

Die Liste zum Ortsausschuß  beginnt mit dem Namen
Buchbinder Heinrich Laudrr -Westerstede

und schließt mit dem Namen
Bautechniker Karl Ziese -Westerstede.

Der Vorstand.

EI
E

z-E

8ü6- eus « s«r>t. /Z Mk. ZkilthRW
Am Sonnabend den 5. Avril

beginnt im Saale der Ww . OU-
manns ein

WZ- V. AWsOs-
Kllkiir;.

Für Kinder Anfang 6 Uhr.
Für Eiwachsene 8 Udr.

Anmeldungen nimmt Ww . Olt¬
manns entgegen.

^ot ». Tanzlehrer.

Habe 40 —bü ZentnerRmMrsh
gegen 20—L0 Heu zu vertauschen.
Vggeloge . I F Dreqer.

trafen wieder ein
Heiur . Deek « .

Die beliebten starten braunen

find in allen Größen aus Lager.

6ückin § .
Raufe

Bmkikk
von weißen Ksn «« n.

F - rd Wefe », Zwischcu - H- .

MW

mastfahr-

personal!
Für Grenz - und Heimatschutz werden Fahrer mit Führer¬

schein II . sowie Büropersonal , die bei Kommandeuren der

Krastfahrtruppen tätig gewesen sind , gesucht (Betriebsstoff
Abtg pp)

Meldungen persönlich oder schriftlich an Unterzeichnete
Dienststelle.

SmidilmmMR A- L. Mml ISk Kalllshüvistü.
Haunover , Adolfstr 3, 2. Stock.

llolrsckulrs
mit Lederkisfru . Ebenso einen!

Posten garantiert reinenKautabak!
empfiehlt nur an Wiederverkäufer

«vinelvk SLköppsn,
Oldenburg.

8 -

demjenigen , der mir den Der«
b. eiter drs Gerüchts betreffs Ge-
Heimschiachtung bei B Wempcn
bei Apen so namhaft macht , daß
ich ihn gerichtlich belangen kann.

Aperberg . Theod . Liier «.

Wh SlMlMk
e G m- u . H

FrikMrirhz.
Donnerstag den 3 April , nachm,
von 4 Uhr an , Ausgabe von

MMjjWk
De « Vorstand.

Tmsmis MGM.
Am Sonnabend den 5. April,

abends pünktlich Uhr,

FLSLfZ / -

Tagesordnung:
Rechuungsadloge , Doianschlag,

Ersatzwahlen , Bericht über den
Gaulurnlax , Verschiedenes.

Nachher : Geselliges Beisam¬
mensein.

Die Monatsversammlung am
3. April fällt aus.

Alle Mitglieder , denen ein
Wiederausblühen de » Verein»
am Herzen liegt , müssen er-
scheinen . llsi - Tur -nnsk.

MtW .gW8Wl !MM
e. Gm b. HNlkteUSkHt1.

Einladung
zur

üenera !-
Verssm m lunx

am Sonntag den 13. April 1919.
nachm . 6 Uhr,

in Martens Gasthaus.
Tagesordnung:

1) Jahresbericht , Rechnungsab-
lage und Genehmigung der
Bilanz 1919,

2) Entlastung des Vorstandes,
3) Beschlußfassung über Vertei¬

lung des Gewinns,
4) Wahl von einem Vorstands-

mitgliede.
5) Wahl von einem Ausstchts-

rate mitgliede.
Iahrerrechnung und Bilanz

liegen im Hause des Geschäfts¬
führers Marken zur Elnstcht der
Genossen aus.

Der Vorstand.

MWktztt-Lklti»
MW.

! Am Sonntag den 6. April , nach¬
mittags 3 Uhr,

probe v̂erken
Rege Beteiligung dringend

erwünscht . De » Vorstand.

ZMMOIWMMiWg
Fwifchenahn

Am Soaasdvnri « an S Lpi -ll , abends 8 Uhr,
in Mox « »-« ttotsl:

Großer

Unterhaltungs-
Abend.

d . ssen Rein ertrag lediglich den Kriegsgefangene»
unserer Gemeinde und dem Bereis ? für Kriegs¬

beschädigte , Zwischenahn , zugute kommt.
Karten im Barverkauf l .50 Mk , an der Abendkasse

2 Mark.

Aororrkauf findet statt bei : Herrn Fr . Bruns jr,
Herrn Karl Eidtmann,  Herrn Karl Lange
und in Meyers Hotel  für Zwtschenahn , Herrn
Gastwirt W zur Loye - Elmendorf und im

Ammerländischen Bauernhause.

Einen PostenMs/Z-«.L/s/t/s/ÄüLs
erhalteo , t

MP " gute dauerhafte Ware , "WW
(Keine „Ersatzstoffe ").

Chrviots , braun , blau , grau u . schwarz in Halbs
schwären u . leichten Qulitäten , 130 em breit,

Blusenstoff , Batist u Vorts . weiß u . farbig gemustert,

schwerer blauer MP " Buckskin . "WSK zu Herren^
Hosen u . Anzügen , guter Anzugstossl!

Außerdem:

fertlAS 6 !usen ( Wascdstosse)
weiß und farbig gemustert,

fertige Roslüm - unä 6 )ussnröck6.
Tin Posten

feinste Damen - u. ^ incler -Ltrümpfe
io allen Größen (Frteder .sware ),

Rerrensocken . Rosenträoer.L»WGMSR«
Lier

Kauft zu hohrn Preisen

^UAU8l Roskt.

Erhalte in den ersten .Tage»
eine Ladung

42 prsz.Mi.
wovon noch etwas abgeb . kann-

k> . aokt » «-»nsnn.

Am Sonntag den 11 . Mai K ..

Anfang 6V-Uhr . Eintritll 50 M .. s j
wofür fteier TaE

! - Es ladet sreundlichst ein

G . Willj - s.

vkrwsgG . ^
Für die vielen Beweise Herzog

licher Teilnabme bei dem so ^
schweren Verluste unseres lieben
Entschlafenen , allen denen , die
uns jo hilfreich zur Leite standen,
seinen Sarg jo reich mit Kränzen
schmückten , ihm das letzte Geleit
gaben und besonders Herrn Ge¬
heimrat Püschelberger für feine
trostreichen Worte am Sarge und
am Grade unsern tiefgefühlten,
innigsten Dank . l

j Ww . H . Decke«
» nebst Angehörigen.

8olk « I , den 30. März 1919.
Allen Verwandten und Bekannten hierdurch

die traurige Nachricht , baß unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter,

Sie Mim I . G. Uw,
verwitwete K Penning , geb . Bathmann,

am Sonnabend den 29. März , vormittags 1t /̂s
Uhr , nach kurzer heftiger Krankheit im Alter von
72 Zähren sanft entschlafen ist.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
die trauernden Htnterbltebenen:
E - Gerde » und Fra » geb . Schöne.
P Heil » uv Fcau geb . Schön «.
I Peantmg u Frau geb . Börgmann.
H . Reil und Fra » geb Permtug.

Bocei , Ofteruburg , Tange , Klein«
Holle » zOsts.ieslai .dl.

Die Beerdigung findet am Donnerstag de»
3 . April , nachmittag » 2.30 Uhr , vom Trauerhause
aus statt . — Ruhe sanft I



IFrrHprsch« « r. L)
erscheint tügllch mit « srrmyme dt« Tagt » »ach Soun» and Fekertage».

V,ti« sür» Vierteljahr frei tu» tzau« bezogen 3,42 Mark , -um Lbholcu von der Post 3,00 Mart . Mau abonniert bet alle» Postämtern foder Laudbriefträgern) und tu der Expedition. — SnzristElt
gjt, die einfpaltige PMzeilr (ober deren Baum ) für Infereuteu aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg^ für außerhalb de« Herzogtum« wohueudr 2S Psg. Bedlameu koste» 7S Pfg. di« 8eilt ---

Airzeigrn -AiWrchW« bi» » Uh« vormittag « am jeweilig «» Drucktags ; größere  Anzeige» merdeu am Lage vorher erbeten.
Wr die Bückgabr nnuerlangt eiugefaudter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jede« Anrecht aus Babatt geht verloren, wenn Anaoncrn-Debührea durch gerichtliche Mttwtrk»»

eiagezoge» werde« müssen. — Plußvorfchrtfteu bei Aufgabe von Inseraten werden uach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für de» oerlaugtru Platz wird nicht übernommen.
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Nr. 78 Westerstede, Mittwoch den 3. April ISIS. 89. Jahrgang

Zweites Matt

Staatsgericht.
I « weniger Recht in der Welt ist, desto mehr Hort

wan von Gericht . In gesetzlosen Leiten arbeiten Stand-
»ericht, Feldgericht , Kriegsgericht , Nevolutlonsgencht . Wer
hie. Macht hat , der schafft Recht; entweder das alte oder
-in neues . Daß auch nach einem staatlichen Umsturz
Gericht und Recht wieder gefestigt werden , ist selbstver-
Ländlich. . Wenn eine Revolution gesiegt hat , sagte der
zroße Philosoph Kant , . so muß man ihr gehorchen.

Die jetzige Revolution sei aber noch nicht beendet, er¬
klären die Unabhängigen . Und auch dre Mehrherts-
iozialdemokratie weiß , daß sie um ihre  Revolution zu
kämpfen hat . Sicherlich nach links ; und , wie ste meint,
auch nach rechts , obwohl die bürgerlichen Parteien der
Rechten ihr angebliches Gelüsten nach einer Gegen¬
revolution , im Heugabelsinne der Gewalt auf das Be¬
stimmteste verneinen . Also die Revolution ist noch Nicht
beendet oder noch nicht gesichert. Und darum ri^ en ihre
Führer in dieser wirren Zeit nach dem Gericht : dem
Standgericht für Spartakisten , dem Siaatsgericht für
deren Gegenpart auf der Rechten. Die alleräußerste Linke
aber hat es in Bayern schon mit Reoolutionsgenchten ver¬
sucht, die sie . Volksgericht * nennt . Das ist schon fast
nichts anderes mehr als der . Richter Lynch", wie man
ihn in Amerika kennt. ^ . .

Verfassungsmäßig soll von alledem bei uns nur der
Staatsgerichtshof werden , während die Standgerichte und
ihresgleichen nur für tolle Zeiten gelten, in denen die ver¬
fassungsmäßigen Garantien außer Kraft gesetzt sind. Vor
das Standgericht sollen Staatsinänner kommen, die durch
ihre Politik den Staat gefährdet haben, worüber — das
Parlament zu entscheiden hat . Es handelt sich, also um
eine ungemein politische Einrichtung , nicht uni eine derart
hoch über den Parteien stehende Institution , wie es um er
Reichsgericht ist. Aber nicht nur Präsidenten und
Minister , sondern auch Generale außer Diensten werden
sich vor dem Staatsgerichtshof zu verantworten haben,
wenn es nach Scheidemann geht, der ein sofortiges Gesetz
zur Bildung eines solchen Gerichtshofes verlangt , damit
Luüendorff von ihm abgeurteilt werden könne.

Der Ministerpräsident steht dabei ein wenig allein,
insofern, als das Zentrum und ein Teil der Demokratie —
und beide Parteien gehören doch zur jetzigen Regierungs¬
mehrheit — ihm dabei die Gefolgschaft verweigern . Von
.sofort * sei keine Rede, hat der Zentrumsabgeordnete
Mayer -Kaufbeuren namens seiner Fraktion am Donnerstag
in der Nationalversammlung erklärt ; man werde sich die
Sache noch sehr überlegen müssen. Es ist ja auch klar,
daß in dieser Zeit , wo noch nicht »inmal der Friede ge¬
schloffen ist, unmöglich alle unsere Karten auf den Tisch
gelegt werden können. Das müßte aber vor einem Staats¬
gericht, vor dem Ludendorff über alles vernommen wird,
was mit dem Kriege zusammenhängt , doch geschehen; die
Verhandlung müßte öffentlich sein, weil sonst sofort der
Verdacht entstünde, daß ein Akt der Kabinettsjustiz beab¬

sichtigt ist. Auch der frühere Kanzler v. Bethmann Hollweg
will und soll vor Gericht . Das ganze deutsche Volk
dürstet  ja nach Wahrheit und wird bei den genannten
Leiden Männern ja wohl nicht stehen bleiben, wird am
Ende gar noch andere Leute in die Schrknken rufen , die
es sich jetzt noch nicht träumen lassen. Früher war ,,di«
Weltgeschichte üas Weltgericht ": heute wird ein Weltgerichl
abgehaltcn , ohne daß man erst auf das Urteil der Ge¬
schichte wartet , — aber zum mindesten braucht man dazu
ruhige Zeiten , in denen man alles sagen darf , was jerzt
im Hinblick auf den Feind noch verschwiegen werden muß.

So wird  uns jedenfalls das Schauspiel , das von
viele» als beschämend empfunden wird , daß man nämlich
den Feldherrn , nachdem er verloren hat , vor den Richter
schleppt, noch recht lange erspart bleiben. Wie es aber
nach Atonalen bei uns aussehen wird , das weiß kein
Mensch. Tie äußerste Linke jedenfalls meint , daß ein
Staatsgerichtshof bald nicht mehr nötig sein werde , weil
ein Reoolutionsgericht , ein Volksgericht in summarischem
Verfahren mit allen Feinden der „zweiten * Revolution
aufräumen werde : nicht nur mit den Männern des alten
Systems , sondern auch mit denen der jetzigen Regierung.

Wie ein Siaatsgericht aussieht , wissen wir noch nicht.
Aber zum Reichsgericht  haben wir Vertrauen . Das
ist unbestechlich und, solange eine neue Verfassung nicht
anders bestimmt, in Hochverratssachen auch zuständig.
Wie ein Lttaatsgericht urteilen würde , wissen wir auch
nicht. Wahrscheinlich nimmt die Mehrheit der Nation
auch an, daß wir gegenwärtig , wo der Feind uns die
Schuld am Kriege aufhalsen will und uuS in der Hunger¬
blockade hält , wichtigeres zu tun haben, atL zu oersuchcn,
unseren Heerführer zum Schuldigen zu stempeln und da¬
mit alle Grausamkeit des Feindes gegen und noch
moralisch zu rechtfertigen.

Dir Franzosen haben 1871 ihren unglLMLea Ae' d-
berrn Baza '.ne als „Verräter " gedrandmartt . obwohl ihm
nichts, gar nichts Makelhaftes nach»v »ejj« , war . Wir,
haben dieses Verfahren bisher immer al» -ckt französisch
bezeichnet; w Deutschland sei so etwa- nmuLgtich. Wenn
wir ab«: nun schon — wir Deutsche — ei» E ŵattzoemchr
auiruirw dann soll es io sein, daß all » Erdteil » ouslMchrv!
und jagen suiffeu : hier spricht die Weltgeschichte»

Wie stehi's um unsere Ernährung?
Erklärung des Netchsernährungsministers.

Keine Preiserhöhung für Landcsprodukte, aber auch keine
Herabsetzung. — Die Zwangswirtschaft bleibt. — Schlechte
Aussichten für die Kartonclversorgung. — Teures Mehl. —

200 060 Tonnen Heringe verdorben.
Berlin , 29. März.

Die Preußische Landesversammlung , die sich bis zum
10. April vertagte , brachte in ihrer letzten Sitzung eine
bedeutsame Erklärung des Reichsernährungsministers
Schmidt  über den Stand unserer Ernährung . Wir geben
die wichtigsten Sätze , die weit über die Grenzen Preußens
interessieren werden, hier wieder.
_Der Minister sagte u. a.: Einen Zwana auf die städtische

Aroeircroevotterung auszuüben , sie gegen ihren Willen zur
Landarbeit heranzuziehen, begegnet den größten Bedenken.
Wir hätten in diesem Jahre alle Ansprüche der Landwirt¬
schaft auf Kunstdünger erfüllen können, wenn nicht die Streiks
gewesen wären . Infolge der Besserung der Kohlenlieferung
in letzter Zeit wird es möglich sein, den Wünschen der Land¬
wirtschaft mehr entgegenzukommen. Wenn gefordert wird,
die Preise der landwirtschaftlichenErzeugnisse in ein richtiges
Verhältnis zu den Produktionskosten zu sehen, so kann ich
hier kein Zugeständnis machen, wenn darunter eine große
Erhöhung der gegenwärtigen Preise verstanden wird. Anderer¬
seits ist auch einstweilenan eine Herabsetzungder Preise absolut
nicht zu denken.

Den Abbau der gesamten Zwangswirtschaft können
wir zurzeit noch nicht ins Auge raffen, sie muß insbesondere
für Brotgetreide , Kartoffeln, Milch. Vieh und Fleisch bestehen
bleiben. Ob Heu und Stroh freigegeben werden können,
habe ich auch erwogen, aber die wichtigen Bedenken namentlich
aus Süddeutschland machen die sofortigeAufhebung untunlich.
Bei der Aufhebung der Zwangswirtschaft für Eier bin ich
einem Wunsch des kleinbäuerlichen Besitzes nachgekommen,
hoffe nun aber, daß auch der Landwirt einseben wird, daß
das , was wir fordern, tni Interesse der Aufrechterhaltung
der Versorgung der städtischen Bevölkerung absolut not¬
wendig ist.

Leider bekämpft ein Teil der kleinen Landwirte jede
solcher Maßnahmen mit außerordentlichem Widerstand.
Einzelne Gemeinden haben es völlig abgelehnt, auch nur
einen Tropfen Milch oder ein Pfund Butter abzuliefern und
alles in den Schleichhandel gegeben. Einen solchen unhalt¬
baren Zustand werden wir uns unter keinen Umständen ge¬
fallen lassen, sondern dagegen mit den entschiedendsten Zwangs¬
maßnahmen elnfchreiten.

Das Saatgut an Kartoffeln  wird hoffentlich sicher ge¬
stellt werden können. Leider sieht es in dielem Punkt mit der
Kartoffelversorgung sehr schleckt aus . Die städtische Be¬
völkerung wird vielleicht auf Wochen hinaus ohne jede
Kartoffeln  bleiben und ein Ersatz wird höchstens durch die
Einfuhr von Lebensmitteln zu beschaffen sein.

Das soeben eingeführte Mehl,  dessen Preis allerdings
enorm doch  ist , soll zu dauernden besonderen Zuwendunaen
für die Bevölkerung der Großstädte verwandt werden. Der
Brotpreis soll nicht erhöht, dagegen besonderes Mehl zu
teueren Preise» zur Verfügung gestellt werden.

Die in Rotterdam liegenden Einfuhrmengen. Fett  und
Speck,  sollen zunächst dein Ruhrgebict zugute kommen, dann
Berlin und den Industriegebieten in Schlesien und Sach 'en.
Durch den neuen bedauerlichen Streik im Ruhrrevier nehmen
sich die Arbeiter selbst die Lebensmittel weg, da wir die
fremden Lebensmittel nur mit Kohle bezahlen können. Da
die Entente bisher keine Erlaubnis zur Einfuhr norwegischer
Heringe  gegeben hat, sind bereits 200000 Tonnen für die
menschliche Ernährung verdorben.

Einer Kontrolle der Lebensmittelvertcilung in den Ge¬
nieinden durch die Arbeiterräte stehe ich durchaus snmpathisch
gegenüber. Ich habe die Hoffnung, daß wir auf Grund der
von der Entente zugcsagten Einfuhr bis zur neuen Ernte
durchkommen. und daß wir sogar dauernde Zuschüsse an Mehl,
Fleisch und Fett werden geben können.

Einige sachliche Ausführungen des Landwirtschafts-
Ministers ; eine stundenlange Geschäftsordnungsdebatte:
Überweisung aller Anträge betreffend die Ernährung des
Lölkes an einen Ausschuß: alsdann : Vertagung.

GSLTwikcben unci L̂iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruckverboten.)
nr , Heben Uhr . Der gnädige Herr war gegen fünf

N66H Hause gekommen. Er sagte, er wolle beute
Ulehr ausgehen , machte sich's bequem, zog Hausrock

uns Pantoffeln an und legte sich in seinem Schlafzimmer
aus das Ruhebett , um zu lesen. Ich hielt mich inzwischen
m der Küche auf . Fünf Minuten vor sieben klingelte der
Abrr . Ich eile hinein . Er sitzt am Schreibtisch und
Ichrewt einen Brief . „Hier ist Geld ", sagte er , „holen Sie
, kaltes Abendbrot für uns beide. Etwas Aufschnitt

eine Flasche Wein für mich. Dann decken Sie hier
und richten Sie mein Bett . Ich will

;^" lg schlafen gehen heute ." Das war alles . Er sprach
w ruhig Me immer . Als ich das Zimmer verlieb , schrieb
«er schon wieder ."
^ »Und dann ?*

ging sogleich fort und war kaum eine Biertel-
MNoe aus . Als ich zurückkehrte, hörte ich schon auf

Unsere Wohnungstür war nur^ Treppe ' ein Röcheln,angelehnt ."

Sie fmtging ^ ?"^ diese denn nicht geschlossen, als
»Ganz bestimmt ! Der Herr muß sie selbst ausgemacht

Vielleicht wollte er um Hilfe rufen und verlor
Bewußtsein , denn als ich eintrat , lag er knapp

E ^ *2 " " ö röchelte laut . Ich war ganz von
vor Schreck. Er kannte mich nicht mehr und

U E im Krampf auf dem Teppich herum . Da
die Tür auf und schrie um Hilfe . Zum Glück

reyrte Frau Oblak eben die Treppen ."
s »Wer ist Frau Oblak ?"
kai. Hausbesorgerin . Sie kam sogleich, und ' als sie

es stand, telephonierte sie an die Rettungsstation.
«. nuten  spater kam der Herr Doktor hier an. Und

o»S rst alles , was ich weiß ."
FZch fand den Kranken schon in Agonie", sagte nun

Dr . Vogel . „Die Erscheinungen deuteten auf Gehirn-
schlag. Als ich mich aber tiefer zu dem Sterbenden hinab¬
beugte , erkannte ich an dem scharfen Geruch bitterer
Mandeln , der seinem Mund entströmte , daß es sich um
eine Vergiftung durch Blausäure oder Cyankalinm handelt.
Deshalb fühlte ich mich verpflichtet , die Polizei zu ver¬
ständigen ."

„Woran Sie sehr recht taten , Herr Doktor . War
schon jemand in den Zimmern drin ?"

„Nein . Ich ließ niemand eintreten ." ^
„Ausgezeichnet ! Rokawetz — oder nein " — er wandte

sich an einen seiner Untergebenen — „Fischer, springen
Sie mal hinab und bringen Sie uns die Hausbesorgerin
herauf . Wir wollen indessen drin ein wenig Umschau
halten . Aus wieviel Zimmern besteht die Wohnung,
Rokawetz?"

„Aus drei . Küche, ein kleiner Salon , hier links , und
das Schlafzimmer , das der gnädige Herr auch als Wohn¬
zimmer benutzte. Hier bitte —"

Es war ein mittelgroß , elegant ausgestattekes Herren¬
zimmer . Außer zwei Schränken , einem Ruhebett , einem
Rauchschrank und mehreren Klubsesseln, die um den runden
Mitteltisch standen , enthielt es links von der Tür bas
Bett , und in der rechten Fensterecke einen großen mit
Büchern und Nippes bedeckten Schreibtisch.

Kolb überflog alles mit einem Blick.
„Das Bett ist abgedeckt! Haben Sie das getan, Roka-

wetz? Sie sagten doch —"
„Nein , gewiß habe ich es nicht abgedeckt", antwortete

der Diener erstaunt . „Ich wollte es erst tun , nachdem
ich gedeckt habe. Der Herr selbst muß es getan haben ."

„Vielleicht war er müde ? Er wollte ia früh zu Bett
gehen. Sehen wir weiter ! Ach — hier am Schreibtisch
steht ein halbgefülltes Wasserglas — haben Sie dies herein¬
gebracht ?"

„Nein ."
„Vielleicht stand es aber schon früher dort ?"
„Bestimmt nicht. Es ist des gnädigen Herrn Trink¬

glas . Ich stellte es, ehe ich sortging , in der Küche auf
ein Tablett . Es war leer." .

„Er hat es sich vermutlich selbst geholt , um das Gifj
zu nehmen ", ließ sich jetzt Meixners Stimme vernehmen,
indem er sich von; Boden aufrichtete und ein braunes
Etwas aufmerksam betrachtete : „Hier , knapp neben dem
Schreibtisch lag ein leeres Schächtelchen . . . dieses da!
Es riecht nach bitteren Mandeln ."

Ko!b nahm es ihm ans der Hand und betrachtete es
gleichfalls aufmerksam. Dann schüttelte er den Kopf.

„Hm — das sieht fast aus wie die Pillenschachtel , in
denen Apotheker Probesendungen versenden. Ein Selbst¬
mord also !" fügte er fast enttäuscht hinzu.

„Nein ! O nein ! Das kann nicht sein!" protestierte
aber Rokawetz sogleich lebhaft . „Warum sollte der gnädige
Herr Selbstmord begangen haben ? Er roar so glücklich!
Er lebte so gerne !"

Inspektor Kolb hatte sich inzwischen über den Schreib¬
tisch gebeugt . Auf einer Löschblatt-Unterlage lag ein an¬
gefangener Brief . Daneben ein Kuvert mit der bereits
vollständig geschriebenen Adresse.

„Fräulein May Makenzie , Konzertsängerin , Berlin,
Wintergarten ", las er halblaut . Dann wandte er sich
fragend an den Diener . „Dies ist wohl der Brief , in
dem Ihr Herr schrieb, als Sie ihn verließen ? Wer ist
Fräulein Makenzie ?"

Einen Augenblick zögerte Rokawetz, dann aber sagte
er entschlossen: „Es ist die Braut des gnädigen Herrn.
Sie wollten im Frühjahr heiraten , gleich nachdem sie ihr
letztes Engagement , zu dem sie kontraktlich verpflichtet war,
erledigt hatte . Der Herr Legationssekretär liebte sie ab¬
göttisch. Sie sehen wohl , Herr Inspektor , daß er keinen
Grund zum Selbstmord gehabt hätte !"

„Hm — es kann ein Zerwürfnis gegeben haben . . .*
Kolb überflog den unvollendeten Brief . „Na , das scheint
ja allerdings hier nicht der Fall gewesen zu sein. Der
Brief ist eitel Liebe und Zärtlichkeit . Er kommt also für
uns nicht in Betracht ." i

„Erlauben Sie . daß ich ihn durchlese*, bat Abel
Msixner errötend und vertiefte sich sogleich m LaS
Schreiben,

(Fortsetzung folgt.)



Oldsubnrge» Iuf .»Regm. si
B. Nr. 4620. Oldenburg,  den 11. März 1S1».

M alle Am« M MM.
An ihre Stelle tritt bi, zum Wiederaufbaueine» neuen Heeres di«

Reichswehr
Die Bildung der Reichswehr ist durch die trostlosen Zustande i« Osten unseres Reiche,

und durch die drohende Schreckensherrschaftder Spartaku» Leute notwendig geworden.
Die Reichswehr soll für den Schutz der Grenzen eintreten und für Aufrechterhaltung

der Ruhe und Ordnung im Inneren eingesetzt werden.
Die Reiche weh « soll die Regierung stützen und ihren Anordnungen Geltung verschaffen.
Die Reichswehr soll sich nur aus zuverlässigen Freiwilligen zusammensetzen, die gewillt find,

sich der bewährtenManneszucht zu unterwerfen und ihren Führern zu gehorchen.
Zn der Reichswehr werden die Freiwilligen zur Ausbildung, zum Sichrrheits- und

Wachtdienft herangezogen.
In der Reichswehr erhält jeder Unteroffizier und Mann neben freier Verpflegung, Kleidung

und Wohnung die Löhnung seine, Dienstgrade» — mindesten» also 30 Mark im
Monat — mit einer Tageszulage von 5 Mark. Unteroffiziere müssen sich unter
Umständen bereit erklären, gegebenenfalls Mannschastsdienste zu tun.

Für die Reichswehr sollen die in der Aufstellungbegriffenen Sichrrheitsabteilungenden
Grundstock bilden.
Auch da» Oidenburgische Infanterie Regiment Nr. 91 stellt solch«Sicherheit,kompanien

für die Reichswehr.
Oldenburger und Ostfriesen,

die Ihr in den Reihen unseres Regiment, während de« Feldzuges von Steg zu Sieg schrittet,
Oldrnbnrger und Ostfriefen,

die Ihr die Ruhme,geschichte des Regiment, mit ehernen Griffeln geschrieben habt,
Oldrnbnrger und Oftfriesr»,

die Ihr In den Oldenburgischen Reseroeformationen im Felde Euren Mann gestanden habt,
Oldenburger und Ostfriese«,

die Ihr nicht in Euren Hrimatsregimentern fechten konntet, meldet Euch freiwillig zum
Eintritt i« di« Sicherheitskompauie» des Oldenburgifche« Jnfa«terie»Re
giments Ne. SI in Oldeuburg.

Al» eigene » Abzeichen werden zwei gekreuzte Schwerter im goldenen Sichenkranz
aus blaurotem Grunde getragen.

Gediente Infanteristen, M. G.-Gchützen, Miirenwerfermannsckasten, Fahrer, Hand'
werker und Sanitätspersonal, «««laßt unser Vaterland nicht in der Stund « der
Not ! Ihr werdet all« benötigt!

Wer selbst nicht kommen kann , der Werbe weiter in seinem Br¬
annten - und Berwandtenkreis.

Die Meldung kann mündlich, bester ober schriftlichan die Werbestelle de, Infan¬
terie-RegimentsNr. 91 in Oldenburg, Kaserne2 b am Pferdemorkt, Zimmer 72 erfolgen.
Bei schriftlicher Meldung ist Militärpaß oder Entlastungsschein einzusenden.

Bartholomäus,  Musk. Frhr . v. Ledebur.
Regts.-S .'Rat. Oberstu. Regiments-Kommandeur.

In Witwe Schipper
Lindernerfeld Verkauf am
Donnerstag den 3. April
kommen ferner zum Verkauf:

1 Sjähriger Fuchswal
lach 1> u. 2spännig zu,
fahren, fromm und zugfest,
2 1jährige Bullen,
1 2jährige « Knhrind,
1 Schaf mit 2 Lämmer »,
1 beft«s Milchschaf mit
3 Lämmern»
1 Spitzdreschmafchiue,
1 fast »ene Kartoffel»
Pflanzmaschine.
1 fast neu « Kartoffel¬
erntemaschine.

Westerstede.
_ G. Koch, Aull.

" 'MW.
Edewecht.  Zum öffentlich

meistbietendenverkaufe des
d. Ziegeleibefitzer Oltmanns
in Jeddeloh 1 gehörenden,
am Echarrelerdamm belegenen
S Hektar großenMM-
M»dM

M MMilZ
ist letzter Termin anberaumt auf

5 6̂,'/ZA i/es 4. / M,
nachm. 3 llhr,

in Witte» Easthause zu Jedde¬
loh 1.

Kaufliebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladrn, daß
bei irgend annehmbarem Ee>
bote der Zuschlagsofort er¬
folgen wird.

Meiurenke «, Aukt.

«m i»MtW.
Bockhorn.  Die Erben des verstorbenen Klostrrmeirr,

Augnft Tete» in Bredehoru lasten am

ülllttmsuvk«Iss»3. Apnil,
nachmittagsV' l Uhr anfangend,

in und bei der Wohnung des Verstorbenen

1 7jährigen Wallach,
1 12jährige Stute,
1 5jährige belegte Stute.
1 8jährige belegte Stute,

MtHormieh
16 Kühe, die z. T . im Herdbuch ein¬

getragen sind,
7 2jährige Quenen.
4 2jährige Ochsen.
9 1jährige Rinder und Bullen,
1 3jährige Queue,
13 1jährige Kälber,
2 kleine Kälber,
1 2jährigen Zuchtbullen,

ferner s Schweine,
L Schafe, 3 Schafliimmex,
6 Gänse, 7 Ente«,
SV Hühner

öffentlich meistbietend gegen bar u. auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet sekundlichst«in

W. Rohm, Auktionator, Bockhoru.

eines

ltnlonal » -
Apen.  Der Kolarist Fol,

kert Ley in Südgeorgsfehn
will sein zu Augustfehn be-
legene,Monat
groß 5,1884 Hektar mit An¬
tritt nach Uebereinkunft Lffent,
lich meistbietend durch mich
zum Verkauf stellen lasten.

Das Kolonat ist fast ganz
kultiviert.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

WlkgM4.WliI,
nachm. 3 Uhr,

in L. Willem» Gasthause in
Augustfehn(Stahlwerk)

Bei annehmbarem Gebot
soll der Zuschlag sofort erfolgen.

Iaußen» Aukt.
verkauf

einer

Lolonatltelle.
Apen.  Der Landwirt

Hoppe in Bargerfehn
al» Vormund der min¬
derjährigen Tochter de, im
Felde gefallenen Kolonisten
Ahlert Güldener in Augustfehn
will das seinem Mündel ge¬
hörendeMonat
von reichlich 60 Echeffelsaat
Größe öffentlich verkaufen losten

Termin ist angesetzt auf
MM dHg, Mi!,

nachmittag» 3 Uhr,
in Willems  Easthause in
Augustfehn(Stahlwerk).

Ein weiterer Termin ist nicht
beabsichtigt.

^ » nssanx Aukt
Oiffentllcher

verkauf.
Der Landwirt CH. Leon¬

hard in Godensholterweg
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am
SIMM l>«s 12, April.

nachmittag» 2'/» Uhr ans.,
in und bei seinem Hause fol¬
gende Gegenständeöffentlich
meistbietend durch mich ver¬
kaufen:

l Mips W.
im Juni kalbend,

t HWistt Stal.
1 fast neue Dreschmaschine
mit Göpel, 1 Etaubmühle,
2 Karren, 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 eichene
Kiste, 1 Backtrog, 1 Teller
borte mit Au»zögen, 2 lange
Tische. 4 Stühle. 1 Milch-
kessrl, 3 Futtrreimer, 1
Spinnrad, 1 Haspel, 1 Garn-
winde, 1 Paar lange Stiefel,
verschiedene Bienenkörbe, 1
Honigpresse, 1 Etalllaterne,
1 Hängelampe, 1 Kuppel'
lampe, 1 Sense, 1 Hridsichel,
Hammeru, Haarspitt, Dresch
flrgel, Forken, Spaten und

was sich sonst noch alles vor-
finden wird.

Kaufliebhaber ladet ein
Ianße «, Auktionator, s

Holz-Verkauf
auf;

Hloskse - gul U ^ silnliunri
Bredehor«. Dir Erben de« verstorbenen Landwirt,

AugustT«t«n in Bredehorn lassen amj

8onnsdenä äen5. Kprilä. ü.,
^ nachmittag» Uhr anfangend,

von dem auf dem Klostergut vorhandenen Holzbestande

4VV Stämme beste
Eichen und

Eschen.
Bau-, Wagen-, Pfahl-Tund Schwellenholz,

öffentllch> eistbietend gegen Lar u. auf Zahlungsfrist oerkeufen.
Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.

W. Röhm, Auktionator, Bockhoru.

Bockhorn.  Die Erben de» verstorbenenKloster¬
meier» August T«te» in Bredehorn lassen am

llonnsnsstng , Iv. Npi-il,
nachmittagsV»1 Uhr anfangend,

in und bei der Wohnungdes Verstorbenen:
s Ackrrwagr«,
1 Fedeswage«,
1 Diehwage , 2 Mähmaschinen , 1 Cäemaschiae,
1 Häckselmaschine, 1 Schlitten, 1 Kartoffelsortier¬
maschine, 2 Etaubmühlen, 1 Dreschmaschinemit Gö¬
pel, 2 Harkmaschinen, mehrere Pflüge, 1 Saategge
1 Kettenegge, mehrere sonstige Eggen, 2 Dezimal»
wagen, 1 Kultivator, 1 Daumkraft, 2 Zauchefässer,
1 Jauchepumpr, 1 Erdwalze, Pferdegeschirre, Pferdr-
leinen, Spaten. Leitern, Kratzer, Sensen, Milchkannen
und sonstige landwirtschaftliche Geräte,

ferner: He « und Stroh.
sowie fämtl . tzansinveutar , al» namentlich: Schreibtisch,

Sofa, Kleiderschrank, Kommode, Tische, Stühle,
Spiegel, Pult, Waschkommode, Gewehr, Küchen-
schränke, 1 Uhr mit Kette, 1 Wanduhr, 2 Uhrketten,
7 vollständige Betten, Eimer, Bettstellen, 4 zinnern«
Teller, 2 zinnerne Maße, Eßgeschirr

öffentlich meistbiktend gegen bar und auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

W. Röhm, Aukt, Bockhoru.

llssMsk Sokimlckst 8

Oottorpstr. 1 (xegonad« <lsr 1»ua«»b»ak). 7«1. 1WS. j
H.tsl!vr kür moäsrns

miü Lrsstzkmräs.
8pr»Mt «nck« u 9—l vormittag 1—S u»<kmlttL?»,

Sonnt«?» von 9—11 Mir.

Wegen Räumung billig abzu¬
geben:

Me -L/M.
als Ahorn, Kastanien, Eschen.
Pappeln , amerik. Eichen, Vogel¬
beeren und Ulmen, Linden sür
Lauben und Ziersträucher in

vielen Sorten.

s . 5 . / s « ,
Baumschulen,

Rllgllstkslin.
Westerwede.

Ich erhielt eine größere Sendung

tiognnlk,
wovon ich noch etwkis billig
abgebeu kau«. — Ebenso trifft
in den nächsten Tagen eine

große Sendung

Zblksi ' ILui ' n
ein. vsi -nk . Mo^ oi ».

Maifarth '«

W §SZ-5§M
in allen Größen,

Felder-Egge»,
Saat Eggen,
Horn-Eggen,
Löffel-Eggen

3. «Mg-
Für

liMM , M LlrSmM.
tM/ «- Mit SsppM»
zahle hohe Preise.

Juli«« Hoff« «««-

MllgttfikkllMM
»Sklktlll"

ist wieder aus Lager.

Z. 6 ücklN§ .
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<Fe,«fp,echer Nr . 5.)
«scheinttäglichmit Ausnahmedes Tages nach Sonn« und Feiertagen.

V « r» für« Vierteljahr durch die Post frei ins Hau« bezogen 3,42 Mart, zvm Abholer, von der Post 3,00 Mari . Alle Pastaastalte« vad SMikdriefiräger nehmen vesteSW-M» eAtzMkt''
A»zr?seng«bühr für die einspaltig«Kletnzrile soder dsreu Rar-m) für Auftraggeberans dem Herzogtum Oldenburg 2V Psg , für außerhalb der Hrrzogttmw wohnend« 28Pfg . BeNamen dosten 78Pfg ° di«H«! «

ArrzeiKM-ArnrahM« bi« S Uhr vvrmittoig« am jeweilige « Druckt«»;« » größere  Anzeigen werdenam Tagt vorher erbeten.
Hstr die Rückgabeunverlangteingcfandtrr Schriftstücke wird deine Berbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen«Gebühren durch gerichtlich! LNltwÄLWH

eingezogenwerdenwüsten. — Platzvsrschristra bei Ausgabeder Inseraten werdennach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlatz wird jedoch nicht übernommen.

«r . 79 Wkstrrstedr, Dorne,stag des 3 April IN9 59. Jahrg««»

Crstes Vl stL. _ Z
H -r,u ei« zweites Matt

politische NunSschau.
Deutsches ) ieich.

^ Baftern verbietet die FrcirvilLigentverbiing . Nus
Anordnung des bayerischen Militärministeriums werden
zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit die Einrichtung
von Werbestellen für Freiwilligenverbände , Werbeofferten
in Tageszeitungen und Werbeplakate innerhalb Bayerns
unter Strafandrohung bei Zuwiderhandlungen verboten.

über das Schicksal unserer Handelsflotte und ihre
vorläufige Verwendung wird die von den Allierten in
London gebildete Hauptverwaltung befinden. Die erffe
Aufgabe der zur Verfügung gestellten deutschen Handels¬
flotte wird lein, die von Dentlchland benötigten Lebens¬
mittel zu befördern . Wenn diele Aufgabe erfüllt ist,
werden die Schiffe ttir die Beorderung der Nabrungs-
mittel , die für die von deut cher, österreichischer und
türkischer Herrschaft befreiten Lande und für die ch>i' erten
Länder bestimmt sind, verwandt werden . Dre 38 Schiffe,
die schon die deutschen Häsen verla >'<-n Hab-" , sind im all¬
gemeinen seetüchtig.

Llnicritani che Kredite für Deutschland . Ans
Newyork wird geineldet, daß sich die amerikanische Hoch¬
finanz grundsätzlich bereit erklärt , Deutschland einen
größeren Kredit einznräumen , wenn neben der Ver¬
pfändung ausländischer Wertpapiere Lieferungßkontrakte
auf hochwertige deutsche Erzeugnisse, wie Farbstoffe,
Chemikalien und Kalisalze als Sicherheit für diese Kredite
gegeben werden . Ein ans Großbanken bestehendes Kon¬
sortium will die Finanzierung dieser Kredite übernehmen,
sobald nach Unterzeichnung des Friedensoertrages die
Handelsbeziehungen wieder ausgenommen werden können.

4- Der Neichsbürgertag in Berlin nahm einstimmig
eine Entschließung an , in der e7 h. ißt : „Sofern eure be-
cufsständische Vertretung , wie sie mit den Arbeiterräten
für die Arbeiter erstrebt wird , verfassungsmäßig einge¬
richtet werden sollte, fordert der Neichsbürgertag mit aller
Entschiedenheit, daß auch allen anderen erwerbstätigen
Vevölkeriingsschichten einschließlich der freien Berufe
völlige Gleichberechtigung mit den Arbeitern auf wirt¬
schaftlichem wie politischem Gebiet verfassungsmäßig ge¬
währleistet wird . Sollte dieses berechtigte Verlangen des
Bürgertums nicht auf dem Verhandlungswege erreicht
werden, so wird der Neichsbürgerrat beauftragt und er¬
mächtigt, die Gleichberechtigung des Bürgertums mit allen
zulässigen Mitteln , auch durch bürgerlichen Generalstreik,
»u verfechten und zu erzwingen ."

* Arbcitcrratswahlen im Jndustricbezirk . Bei den
am Sonntag erfolgten Arbeiterratswahlen wurden gewählt
in: Elberfeld 12 Soz ., 8 Unabhängige , 16 Bürgerliche:
Barmen 12 Soz ., 8 Unabhängige , 16 Bürgerliche ; Hagen
4 Soz ., 14 Unabhängige , 18 Bürgerliche : Haspe 6 Soz .,
1l Unabhängige , 8 Bürgerliche ; Essen 7 Soz ., 7 Un¬
abhängige, 16 Bürgerliche : Mülheim -Ruhr 10 Soz .,
27 Kommunisten und 21 Bürgerliche ; insgesamt also
bO Soz ., 75 Unabhängige usw. und 95 Bürgerliche . Der
Vorwärts bemerkt zu dem Ergebnis : „Der starke Anteil
der Bürgerlichen fällt überall auf, eine Folge der Selbst-
rerfleischung der Arbeiterschaft !"

Ungarn.
X Die Räteverfassung . Nach der vorläufigen Räte¬

verfassung werden die Angelegenheiten der Landbevölke¬
rung Dorfräte , die der Städte städtische Räte erledigen.
Aus den Delegierten der Räte der Dörfer und Städte
werden Räte der Bezirke und Bomitate und aus Dele-
Nerten der Städte und Komitate die Landesoersammlung
«er Räte gebildet werden . Diese Landesversammlimg wird
vre gesetzgebende Körperschaft der ungarischen Sowjet¬
republik sein. Das aktive und passive Wahlrecht erhalten

arbeitenden Männer und Frauen über 18 Jahre . Von
?Er Beteiligung au den Staatsgeschäften ist jeder ausge¬
schlossen, der sich in diese neue Ordnung nicht einstigen
und ohne Arbeit leben will.

§rankrei<L.
. Freispruch des Mörders von Ijanrf -s , Villain.
Uat allgemeines Aufsehen erregt . Der Staatsanwalt hatte

ur ewe milde Strafe beantragt . Die Verteidiger des
D'^ bers griffen heftig das Andenken Janrüs ' und seine
,uffusaristische deittichsreundliche Politik an. Da die
wzialytische Partei den Prozeß zu einer politischen An-
"Ettgenheit gemacht hatte , wird die Freiivre '' nng besonders
«ach diesem Plädoyers als eine schwere Niet erläge aus-
llesegt werden müssen und in Arbetterkreffen sehr erbittern,
v ^ k'u^ che Freisprechung hatte niemand erwartet ; man
'Ebnete sogar mit einem Todesurteil und mit darauf¬
folgender gleichzeitiger Begnadigung Billains und Cottins,
oer auf Clemenceau schoß. Der Mörder Villain wird in
emem Sanatorium untecgcbracht. Er bat die Witwe
Jaures um Verzeihung.
Du« Ir », und Auslaad.

,̂ och telegraphischer Mitteilung der Nieder«
noychen Gesandtschaft in Peking sind 1801 Deutsche aus

englischenDompfern »Nora Novara " und „Atreus " von

Schanghai nach Rotterdam abgefahren.
Berlin . Die deutsckmattonale Fraktion der preußischen

Landcsversammlung bat beantragt , bas Gesetz über die Frei¬
lassung der Tenerungsbellnllen der Beamten von der Steuer
daoin zu ergänzen, daß auch den Privata ngest eilten 25°/«
ihres Einkommens steuerfrei belasten werden.

Breslau . In einer Versammlung der Unabhängigen
wurde der Antrag eingebracht, für Breslau eine Rot«
Garde zu bilden.

Llssa i. P . Der Arbeiterrat beschloß, den Posten del
Landrats in Liffa. den jetzt der bekannte deutschnationaü
Parteijührer Abgeordneter v. Karüorff bekleidet, neu zu be¬
setzen.

Strelitz . Die Wahlen zum ersten ordentlichen Landtag
des Freistaates Mecklenburg-Strelitz haben das Ergebnis ge¬
trabt, daß von 36 zu wählenden Abgeordneten 18 Sozial¬
demokraten gewählt wurden, die danach die absolute Mehrheit
haben.

Spaa . Die belgische Regierung lehnt es ab, den zu¬
ständigen deutschen amtlichen Stellen irgendwelche Auskuufl
über die Grabstätten der in Belgien seit unserem Rückzug,
verstorbenen deutschenSoldaten zu geben. Frankreichverhall
sich in dieser Frage durchaus entgegenkommend.

Innsbruck . Die tirolischen Turnvereine , mit Einschlui
der sozialdemokratischen, künden für den Fall , daß Dentsch-
Südlirol an Italien komme, eine Erhebung wie irr
Jahre 1809 an.

Borfn'edenskonfererrz am 22. Apris.
Die Kriegsentschädigung.

Parrs , 31. März.
Der Generalsekretär der Friedenskonferenz Dutasta

ist in Versailles angekommen, um die ersten Vorbereitungen
-är den Vorfriedenskongreß zu treffen. Sobald der Worl-
aut des Vorsriedens durch die Ententemächte festgesetzt
iein wird , werden die deutschenBevollmächtigten , an deren
Soitze Graf Brockdorff-Rantzau steht, nach Versailles ge¬
rufen werden . Die Deutschen, deren Anzahl etwa 200
ietragen wird , werden im Rathaus untergebracht werden.
Die Vorbereitungen wcroen mindestens drei Wochen
Muern, daher wird der Vorfriedenskongreß frühestens am
Lage nach Ostern zusammentreten können.

Über die von uns verlangte Entschädigungssumme
verlautet, daß diese auf 45 Milliarde » 350 Millionen
Dollar angegeben wird . Davon verlangen : Frankreich
i5 Milliarden , Belgien 7'/s, England 6, Rußland und
Polen zusammen 7, Italien 1' / ,̂ Serbien 1, Rumänien 1.
Vereinigte Staaten Griechenland und Tschechoslowakei
je V?- Japan Milliarde und Portugal 100 Millionen.
China und andere Staaten zusammen etwa ' /» Milliarde
Dollar . Da der Gesamtbetrag Deutschlands Zahlungskraft
übersteigt, muß er niedriger gesetzt werden . Wahrscheinlich
wird Deutschland zwischen 20 und 30 Milliarden Dollar
sti bezahlen haben.

Generalstreik auch in Württemberg. <
Stillegung aller Betriebe.

Stuttgart , 31. März.
Der schon lange angekündigte» aber immer wieder auf¬

geschobene Generalstreik ist heute ausgebrockien. Um S Uhr
legten tu Stuttgart die Arbeiter der Firma Bosch u. Eisen¬
mann» in Untertürkhetm die Arbeiter der Datmler -Werke
die Arbeit nieder.

Die Forderungen find ähnlich wie im Ruhrrevier»
und zwar wird verlangt : 1. Freilassung der politisch In¬
haftierten ; 2. Aufhebung des Belagerungszustandes und
des Verbots von Demonstrationen und Versammlungen
unter freiem Himmel ; 3. Einstellung der anläßlich des
Januarstreiks gemaßregelten Genossen: 4. sofortige Neu¬
wahl der ASRäte auf revolutionärer Grundlage.

Der Telephonverkehr wurde in einem Umkreis von
50 Kilometern und in Stuttgart selbst gesperrt. Auch
hörte der Straßenbahnverkehr auf. Im übrigen herrscht
in den Straßen Stuttgarts ein sehr lebhafter Verkehr, der
sich aber bis jetzt in ruhigen Bahnen bewegt. Vor den
Lebensmittelgeschäften, vor allem den Metzger- und Bäcker¬
läden, bildeten sich in den frühen Stunden wieder lange
Reiben Kauflustiger . Eine große Anzahl Läden hat ge¬
schlossen. In den städtischen und staatlichen Betrieben , auf
der Post und Bahn wird gearbeitet . Wasserleitungen und
Gaswerke sind in Betrieb.

Die Wahrheit über L5n?arn.
Bevorstehender neuer Umsturz.

Wien , 3i . März.
Hier traf ein Minister des früheren Regimes ein, dem

es noch gelang, im Auto aus Budapest zu fliehen. Er
erklärte, daß alle Meldungen der Budapest « Näteregierung
pe ärbt und direkt gefälscht seien. Der wirtschaftliche und
politische Zusammenbruch in Ungarn sei ein völliger . Die
Stimmung sei im ganzen Lande eine verzweifelte . Außer¬
dem sei bestimmt mit einem neuen Umsturz zu rechnen,
denn die Bauernschaft habe sich dem Rätesynem nicht an¬
geschlossen, sei ihm vielmehr feindlich ge.nmt und bereite
eine Gegenrevolution vor . Allein in Budapest hätten
150 Personen aus Verzweiflung bereits Selbstmord be¬
gangen. — Die Entente beabsichtigt, um das gan e
bolschewistische Ungarn einen festgeschlossenen Militär-
kardon zu ziehen, der keinerlei Lücke aufwe.st. . ,

Berlin . An zuständiger Stelle ist man der Ansicht, daß
ne EnteMe anscheinend nicht gesonnen ist, in der Danziger
rrage die Kliffs zu verschärfen. Sie erblickt offenbar darin
eine Prestigefrage mebr. sondern eine Angelegenheit, die auf
achlichemWege geregelt werden könne.

Berlin . Eine Abordnung des Grost-Berliner Vollzugs»
:atS bat sich zn dem Uiitcrsuchiingsrichrcr begeben und mit
>em Generalstreik gedroht » falls der berhasiele Diiumig
«icht alsbald in Freiheit gesetzt würde.

Der Untersuchungsrichter hatte Däumig sowie alle Eitt-
ostungszengen sofort vernommen. Durch deren Aussagen ist.
die amtlich bekanntgegeben wird, der Verdacht gegen Däumig
Nirzeit soweit abgeschmämt, daß nach Ansicht des Unter-
uchungsrichters die Aufrechterhaltung des Haftbefehls nicit
nebr g-rechlser!i; t war . Mit Zustimmung der Staats-
uuvaltschaft wurde Däumig darauf aus der Haft entlasten

Bildung freiwilliger Schntzwehre,,.
Berlin . Der preußischeMinister des Innern Heine hat

nr die sich von Tag zu Tag mehr als notwendig heraus-
teilende Bildung von freiwilligen Schutzwebren gegen dis
wnebinende U- sicherdeitin Stadt und Land , gegen das An-
vachsen des Verbrechertums und namentlich gegen die neuer«
Vings mehrfach vorgekommenen Überfälle von Gehüsten du-tt,
zanze bewaffnete Banden eine neue Zirkularveriüguna er¬
nsten, die den Behörden binnen kurzem zugehen wirb.

r Frankreich gibt nach.
'Zürich . Nach Meldungen aus Paris hat Frankreich min-

nchr endgültig auf die Bildung eines rheinijchen Pufstr-
taates verzichtet, nachdem das französisch-englische Defensio-
vnitdnis als gesichertgilt. Indessen besteht Frankreich noch
ms der Schleifung der rheinischen Festungen und auf üeur
Lerdot für Deutschland, am Rhein Garnisonen zu halten.

Italien dementiert!
Wien . Die italienischeWaffenstillstandskommissiond-m-n«

:iert mit aller Entschiedenheit alle Meldungen von Umm,eir!
:n Jiaiien.

Judenpogrom in Luck.
Oppeln . Ein aus Luck nach Oppeln zurückgekebrier

ndischer Kaufmann teilt mit, daß dort ein blutiger Jud n-
zogrom stattgefunden hat. Viele Läden wurden ausge- -
plündert und die Geschäftsleute mißhandelt. Wie immer bei,
olchen Gelegenheiten, tat sich das reguläre polnischeHeer oe- I
onders darin hervor.

Streikende in Spanien.
Barcelona . Man glaubt, daß die meisten Arbeiter nun¬

mehr die Arbeit wieder aufnehmen, nachdem die Gastwirt¬
schaften. Cafes und Theater wieder eröffnet baden. Ins - ,
zelamt wurden allein in Barcelona über 1000 Perforiert
verhaftet.
Vermischte Meldungen.

Berlin . Der bekannte freikonservative Parlamentarier
ifreiherr Octamo v. Zedlitz  und Neunrch ist im Alter von
?9 Jahren gestorben.

Berlin . Herzog Adolf Friedrich ,n Mecklenburg-
Schwerin wurde zum Kommandeur des Jäger -Regiments 10
in Angerburg ernannt.

Posen . Das Posener polnische Standgericht verurteilte
drei Deutsche wegen Raubes zum Tode, ein vierter erhiert
zehn Jak>re Zuchthaus.

Paris . Die aus sechs Mitgliedern bestehende deutsche
Finanzkommission  ist hier eiugetroffen.

London . In Wales sind hunderttausend Bergleute
ausständig . Die Gewerkschaften fordern die Bergleute-
angesichts der bevorstehenden Einigung mit der Regierung:
und ihrer groben Zugeständnisse auf, jetzt nicht zu streiken.

Tokio . Im Amurgebiete kam es erneut zu heftigen
Kämpfen.  In der Gegend von Petschikleo fand eine ein¬
tägige Schlacht statt, bei der sich die Bolschewistenmit Ver¬
lusten von ungefähr 250 Toten zurückzogen. Die Japaner,
vasten zwölf Tote. _ j

0 Räuberbanden auf marllfchen «Hütern . Niedrer»
bewaffnete Räuber drangen in einem Vanerngutshof in
Schönfeld bei Werneuchen ein. Sie schlachteten mehre-,
Schweine , wurden aber bei ihrer Arbeit gestört und er¬
griffen die Flucht . Auf dem Wege zum Bahnhof stellt«
sich ihnen die Sicherheitswehr entgegen. Da auf den
Anruf der Soldaten die Einbrecher nicht stehen blieben,
gab die Sicherheitswehr mehrere scharfe Schüsse ab, durch
die einer der Einbrecher getötet und ein anderer schwei
verletzt wmde . — Ein anderer Raubüberfall wurde auf
das Gut Jakobsdors in der Mark von etwa fünfzehn be¬
waffneten und zum Teil uniformierten Räubern ausge-
führt . Die Diebe durchschnitten zuerst die Telcphon-
leitungen , die zu dem Gut führten und umzingelten es
dann . Mehrere Räuber drangen mit vorgehaltenem Re¬
volver in die Wohnung -des Inspektors ein und forderten
von diesem die sofortige Herausgabe von 80 000 Mark und
d e gesamten Lebensmittel . Der Gutsbesitzer verschanzl«
sich in der Zwischenzeit mit mehreren Leuten des Gute«
und eröffnete auf die Räuberbande das Feuer . Nach
^Mündigem wechselseitigen Schießen zogen die Raube»
unverrichteter Sacke ab. i

o Beraubung der Bahnbofskaffe Dortmunderfelde,
^m Stationsgebäude des Bahnhofes Dortmunderfelde
rrschienen zwei Leute , einer in Matrosenuniform , der
rudere in Feldgrau . Mit vorgehaltenem Revolver wurden
die beiden anwesenden Vorsteher von den Eindringlingen,
in Schach gehalten und geknebelt. Darauf bemächtigten
ße sich des im Geldschrank befindlichen Geldes , etwa
500 000 Mark , das zur Gebaltzahlung an die Beamten-
chaft bestimmt war . Die Räuber sind mit ihrer Beute
rnerkannt entkommen. _ __ _
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